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IlfôijtsGhen Zeitung 

BUENOS AIRES, 26. — In Lon- 
don wird ziigs<ieben, dass die 
Russen In den letxten Kämpfen in 
Polen grosse Verluste erlitten haben. 
Ferner wird von derselben Seite 
mitgeteilt, dass bis jetzt zv/eiund- 
zwanzigDuma-Abgeordneten auf den 
Schlachtfeldern den Tod gefunden 
haben. 

BUENOS AIRES, 26. — Die Ja- 
paner haben in der Mandschurei 
Truppen an Land gesetzt. Man er- 
wartet eine japanische Flottende- 
monstration gegen China und ist 
allgemein der Ansicht, dass Japan 
ohne weiteres die Feindseligkeiten 
eröffnen wird, wenn China nicht 
alle Forderungen annimmt. 

BUENOS AIRES, 26 .— Die 
Behauptung, dass das französische 
Flaggschiff „Suffren" in den Dar- 
danellen schwere Havarien erlitten 
habe und dass seine Besatzung stark 
gelichtet worden sei, wird aufrecht 
erhalten. 

BUENOS AIRES, 26, — Der 
deutsche Generalstab hat als 
Antwort auf die russische Räuberei 
in Memel verfügt, dass alles russi- 
sche Eigentum in den von den Deut- 
schen besetzten Gebieten Polens 
konfisziert werde. Nur mit dem Ei- 
gentum der Juden soll eine Ausnah- 
me gemacht werden. 

Die deutsche Stadt Memel wurde 
bekanntlich durch russische irregu- 
läre Horden ausgeplündert. 

BUENOS AIRES, 26. — Ein 
russisches Geschwander griff die 
Besfestung des Bosporus an, musste 
sich eber schleunigst zurückziehen. 

BUENOS AIRES, 26. — Die 
Deutschen haben die russische Fes- 
tung Ossowez vollständig belagert. 
Die russischen Streitkräfte, die der 
Festung zu Hilfe eilten, wurden zu- 
rückgeschlagen. 

BUENOS AIRES, 26. — Aus 
Rom kommt die Meldung, dass Oes- 
terreich-Ungarn in Tirol und Tren- 
tino eine Armee von 500.000 Mann 
zusammen gezogen habe. 

■ BUENOS AIRES, 26. — Die 
chilenische Regierung hat sehr ener- 
gisch gegen den Gewaltakt der Eng- 
länder protestiert, die in chilenischen 
Territorialgewässern den deutschen 
Kreuzer „Dresden" angriffen. 

BUENOS AIRES, 26. — Der 
Korrespondent der „Prensa" in Bu- 
dapest, teilt seinem Blatte mit, dass 
der Kommandant von Przemysl, 
Feldmarschalleutnant Kusmanek, 
vor der Uebergabe der Festung alle 
Geschütze vernichten und die Forts, 
die Pulverdepots, die Brücken, die 
Arsenale sowie die radiographische 
Station in die Luft, sprengen Hess.— 
Die russische Armee des Generals 
Radko Dimitriew, die Przemysl 
bezwang, wurde auf 60-80.000 Mann 
geschätzt. 

BUENOS AIRES, 26. — Deut- 
sche Unterseeboote haben in der 
JMordsoe zwei englische Dampfer, 

deren Namen nicht festgestellt wer- 
den konnten, in den Grund gebohrt. 

BUENOS AIRES, 26. — Die 
Beschiessung der russischen Festung 
Ossowez hat eine furchtbare Heftig- 
keit angenommen. Die Schäden, die 
die schweren Kaliber den Verteidi- 
gungswerken zugefügt haben, sind 
ungeheuer; die Werke weisen schon 
grosse Breschen auf. 

Die Deutschen haben die Absicht, 
die russischen Reihen zu durchbre- 
chen, um über den Narew nach dem 
cisenbahnknotenpunkt Bielostok zu 
kommen und siçh definitiv der Ei- 
senbahn Warschau-Wilna zu be- 
mächtigen. 

Der russische Widerstand, der in 
den Kämpfen vor Ossowez über al- 
les Lob erhaben war, beginnt zu er- 
schlaffen, denn die deutschen Ge- 
schosse haben in ihren Reihen grosse 
Lücken gerissen. 

Die Festung selbst ist sehr gut 
bestückt, aber die russischen Ge- 
schütze haben nicht die grosse Wir- 
kungskraft wie die deutschen schwe- 
ren Kaliber, 

Die Nachrichten aus russischen 
[Quellen verheimlichen die Belage- 
rung von Ossowez und sagen, dass 
die Deutschen den Platz aufgegeben 
haben. Der russische Generalstab 
handelt wohl nur deshalb auf diese 
Weise, um den Jubel wegen der 
Einnahme von Przemysl nicht zu 
trüben. 

BUENOS AIRES, 26. — Der 
Kommandant der türkischen in Egy- 
pten operierenden Truppen hofft, in 
aller Kürze Kairo zu erreichen und 
einzunehmen. 

Auf der anderen Seite des Suez- 
kanals sind schon türkische Lager 
aufgeschlagen worden und dort be- 
finden sich mindestens 10.000 otto- 
manische Soldaten. 

Feldmarschall von der Goltz er- 
iilärt, dass die Dardanellenforts sich 
in einem ausgezeichneten Zustand 
befinden und im Stande sind, den 
verbündeten Geschwader Wider- 
stand zu leisten . 

Die Türken befestigen Lüle-Bur- 
gas durch Aufstellung schwerer Ar^ 
tillerie. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutsche Hauptquarti«}«* mel- 
dst unterm 24. s 

In der Champagne gab es nup 
ArtiSSeriedueiie. 

En dem Waide Le Prêtre^ nörd- 
Eich vonPont-á-I^Eousson, versuchte 
der Feind den verBorenen Boden 
zurückzuerpEiern, er wurde aber 
abgeschEagen. 

NeuefeindEiche Angriffe nordöst- 
lich von BadenweiEer sowie gegen 
Reichsackerkopf iirachen in unse- 
rem Feuer zusammen. 

Um HartmannswelSerkopf dauert 
der Kampf noch an. 

Unsere Truppen^ die nördHch 
von MemeS die Russen verfolgten, 
haben in der i^älie von PoEiangen 
530 Russen gefangen genommen 
und 3 Kanonen und 3 Maschinen- 
gewehre erbeutet; ausserdem 

wurden den Russen viele Kühe u. 
Pferde sowie andere Sachen ab- 
genommen, die sie in IVSemeE ge- 
raubt hatten. 

in der Nähe von Laugsorgen, 
südwestlich von ^Tauroggen und 
nordöstSich von MariampoE wur- 
den russische Angriffe unter 

schweren Verlusten für den Feind 
zurückgesßhEagen. 

f^ordwestlich von Ostrolenka 
schlugen die russischen Angriffe 
fehE. Wir machten dab""! 20 Offi- 
ziere und mehr als 2500 Solda- 
ten zu Gefangenen und ei*E.«eute- 
ten 5 ^ascltiii;seng,^r>^9hre. 

Ebenso haben ' russische An- 
griffe östiich von PiozSi fehlge- 
schlagen. 

03e deutsche Oberste Heeres- 
Eeitung hat der heldmütigen Be- 
satzung von Przemysl ihren Dank 
ausgedrückt, die . 4 Monate Bang 
eine an Opfern relcbe VerteidS- 
guiüg tiisrchführte. und nur durcli 
deie Hunger besiegt wurde. 

Oie deutsche AdmiraEltät meEdet 
untsirm 24. März 3 

den Kämpfe» r«örd!ich von Me 
mel wurden die Lattdstreitkräfie 
durch Marinekräfte von der Ost- 
see aus unterstützt. Wir bombar- 
dierten das Schioss von Poltangen 
und hieflten die Schiffe sowie die 
Eisenbahn, die von PoBEangen nach 
Libau führt, unter Feuer, wohin 
die Russen sich zurückziehen. 

gez.: Pauli. 

Das deutsche Hauptquartier mei- 
det unterm 25. Märzs 

Auf dem westEichen Kriegsschau- 
platz hat es, ausgenommen einige 
kleine Gefechte auf den Maas- 
Höhen südwestlich von Verdun u. 
um liartmannsweilerkopf, gab es 
nur Artiil«>rieduell3. 

Die russischen Angriffe östlich 
und südwestlich von Augustowo, 
in der Nähe von Jednorosez und 
nordöstlich von Prasnysoh wür- 
den zurückgeschlagen. 

gez.: Pauli. 

Eriegschronik 

Vergiftete Waffen. 

CMiü welclu'ii ^Mitteln die französisclio 
Oeffeiitliclikeit bearbeitet werden niuß^ 
zoigb die Tut.Sache, daß das angesclieuäto 
Paiiser B!a.1,t, der „Temys", zu einer _ge- 
radezu groLeskeii Fälscliuug- greift. Er be- 
rielitet über den Besuch des Scliriitstellers 
Crang'.liot'er beim Kaiser und gibt voii 
der Hauptstello eino IJebersetzung, die für 
alle Zeiten merkwürdig' bleiben wird. "\\'"ir 
stellen beide Fassungen der Schilderungen 
nebeneinander : 

X. N.% Xr. 51, 
vom 29. Januar 

Da tritt er ein in dor 
feldgrauen Generaisuni- 
fonn mit den gleichen, 
riihig-ekstisehen Schritt, 
den ich inmier an ihm 
gesehen. Woiü wahr: 
sein Haar, mit der klei- 
nen,-trotzigen Wcllo über 
der rechten Schläfe, ist 
seit dem Frühjahr ein 
wenig grauer gewor- 
den, kaum merklich. 
Und eine Furchonlinie, 
die ich früher nie ge- 
wahren konnte, ist in 
seine Stirn geschnitten 
und schattet zwischen 
seinen Brauen. Aber nur 
eines einzigen Blickes 
in diese klaren und offen 
sprechenden Augen be- 
darf es und gleich 
einer glühenden Welle 
durchströmt mich der 
sehnsüchtige Wunsch: es 
möchten alle Tausend- 
scharen der Deutschen, 
namentlich jene, in de- 
nen Sorge und Bangig- 
keit zu erwachen dro- 
hen, jetzt an meiner 
Stelle stehen! Dann wür- — 
den sie in freudiger 
Kühe auf atmen wie ich." 

Ein schweizerisdies Blatt, das ,,St. Gal- 
ler Tagblatt" bemerkt dazu : „Die einfach© 
Gegenüberstellung der wirklichen Aeuifc- 
i'ungen Ganghofers und ihrer Enfcstellmig 
im „Temps" g-enügt, um darzutun, mit 
welchen vergifteten Waíren heute 
selbst von einem französischen l^latte g'e- 
kämpft wird,'' das sich gegenüber den 
trostlosen Erzeugnissen nach Art des 
„,?\iatin" des Ruhmes, vornehmer Haltung 
erfreute." 

Manifest des Sultans an die 
Aegypter. 

Die Agence Telegraphique Milli meldet: 
Dai" Sultan hat an die Aesy])ter ioläpendes 

1 emps 
vom 3. Februar: 

„Kr (Ganghofer) hat 
den Eindruck gewonnen, 
dass der Kaiser gealtert 
hat und das Haar an 
seinen Schläfen ergraut 
ist. Vorgestern fügt er 
(Ganghofer) bei, habe ich 
jemand gesprochen, der 
den Kaiser mehrmals im 
GeneraI(|uartior beobach- 
ten konnte. Diese Per- 
son erzählte: Ich war 
bestürzt über das Aus- 
sehen des Kaisers. Er 
ist alt, sein Ilaar ist 
weiss, er geht ge- 
bückt. Man sieht, dass 
die Ereignisse nicht spur- 
los an ihm vorübergehen. 
Ich sah ihn Holz sägen 
'— eine tägliche Beschäf- 
tigung, der er hier wie 
in Potsdam obliegt — 
und es schnitt mir ins 
Herz, zu sehen, wie zer- 
streut er arbeitete und 
von Zeit zu Zeit inne- 
hielt, um in Gedanken 
verloren vor sich hin- 
zustarren." 

„An meine Söhne in Aegypten! Ilu' Viißt, 
wie England in Aegyi)ten eingedrungü^u 
ist imd durch welche Hinterlistigkeiten 
es die Verwaltung des Landes a-n sich 
gerissen hat. Es bereitete mir beständig 
KunUner, Eiieli unter der englischen Ty- 
ramiei leiden zu sehen, und ich erwartete 
den günstigen Augenblick, um ihr ein 
Endo zii seteen. .Ich d.-.mke dem Allmäch- 
tigen, daßi er nfir die glückliche Gelegen- 
heit gew'ährt ]iat, eine von meinen kai- 
serlichen Armeen zu entsenden, um Euer 
schönes Land zu'befreien, das niusclman- 
iiisches Erbgut ist. Idi bin sicher, daß es 
mit göttlicher Hilfe meiner kaiserlichen 
Armee gelingen Avird, Euch von dem Irem- 
den Ednilußi und der fremden Eimnischung 
zu befreien, und Euch Eure Autonomia 
und Eure Freiheiten wiederzugeben. IcJi 
bin überzeugt, daß, der Patriotismus mei- 
ne Söhne in Aegypten veraidasson wird, 
mit allem Fe.uer, dessen sie fähig sind, 
an diesem Befreiungskriege teilzunehmen. 

]\Iehmed Eescliad." 

300 deutsche PariameEitar:er im 
Felde. 

Die Mitglieder der deutschen Parlamen- 
te stehen meist schon in reifcrein Alter, 
und doch ist, so schreibt die „X. G. C.". 
eine sehr stattliche Zahl von ihnen z,u 
den Fahnen geeilt. Xicht weniger als 303 
Volksvertreter kämplen im Osten imd 
AVesten. Das ist ein sehr starker Prozent- 
satz, weim man bedenkt, daß wir im g-an- 
zen etwa 1800 gewählte deutsche Parla- 
mentarier zählen. Au der Spitze steht der 
.Ik'ichstag, der etwa 70 Hen'en in den 
Krieg geschickt hat, wie z. !>. die Ai)go- 
ordnetcn v. Bieberstein imd Kreth von 
den Konservativen, die Herren Graf 
Praschma und Stupp vom Zentrum, die- 
Abgeordneteii ■ S\-nid;:<;4_Yä\ erriitz, ■. .])r; 
Haas, lirückhoff, Xeumami-H der und 
Gunßer von der Forischrittlicheii A'olks- 
pai'tei. Voti den Xationalliberalen sIikI es 
Dr. van Calcker, duntk, Laser mid Bas- 
sermann mid von deii So^d-aldeniokruten. 
"Wendel, Dr. Südekuni, (Jöhre. Auch das 
l)reußisclie Abgeordnetenhaus ist stattlich 
am Kriege beteiligt. Etwa 65 Hen'en tra- 
gen hier feldgrau. u\us den beidcm Pi'o- 
vinzen Ost- und "Westpreußen allein lõ. | 
Der jugendliche ]iatioaial]iberalo Abgeord- 
nete Hasenklever starb bereits den Hel- 
dentod. Die Ivonservativeii stidlen H5 Hei'- 
reii, die Fj'cikonsei'vativen 10, das Zen- 
trum ebenfalls .10, die NationalUl)era|pn 
15, die Fortsclirittler nur eirten. Auch die 
Landtage d(!r anderen Buudessta.'iten sind 
stark' vertreten. ]>ie bayrisclie z.M'eii© 
Kammer 'liat etwa 10 Herren im Felde, 
darunter den Abgeordneten I.oibl. Aehu- 
liche Zahlen liegen für Sachsen und "Wür- 
temberg vor, ebenfalls für Ikiden.. Der ba- 
dische Abgeordnete Wagner ist bereits ge-, 
fallen. Von badisehen Abgfeordneton 
stehen außerdem noch draußen die Her- 
ren Bitter, Siedler, Kahn, Dr. Gönner, 
Böttger, Scliöpfle, Düffner, Dr. Koch und 
Dr. Gerber. Auch mehrere ]\litgdieder des 
elsaß'-lothringischen Landtags sind bei der 
Falmo ; von der zweiten Kammer die Her- 
ren Burger, Donnevert, Meyer, D f. Pfle- 
ger und Schlumberger und von der ersten 
Kanuner drei Herren. Elienso liegen die 
Verhältnisse bei den anderen kleineren 
Bundesstaaten. Jeder Landtag hat seinen 
Teil zu den großien dculschen AlillioncMi- 
lieeren gestellt. 

Unser fahrendes Volk vor dem 
Feinde. 

Mati schreibt der „Frankfurter Zei- 
tung" : Durch ilaxj Faciizeitschriiten er- 
halten die deutschen Artisten, iruniori- 
isten, Volkssänger und Musiker re.gelmäßig 
Kunde von ihren Kollegen, welche aus 
der Zirkusnianege, vom Brettl und vom 
Podium hinweg in das Feld hinauszogen. 
Der ]jersönliche Älut, die Körperk'raft und 
Geschicklichkeit dieiser fahrende.n Leute 
zeichnet sie aucli vor dem Feinde in ho- 
hem Maße aus. Denn eine ganze Menge 
weltbekannter Namen finden sich beson- 
ders in jener ständigen Spalte, in der die 
Ritter vom Eisernen Kreuz aus dem Ar- 
tistenstande aufgezählt werden. Mit jeder 
neuen Nummer der ai'tistischen Fachzeit- 
schrift „Der Artist" zum Beispiel ver- 
mehrt sich die lange lieihe der Tapferen, 
welche das Eiserne Kreuz oder die Tapfer- 
kéitsníedaille erhielten. Alan findet da. Gro- 
te&kkonüker, Schul rciter, Aki'obaten, 
Jongleure, liingkämpfer, ferner viele Ka- 
pellmeister, Virtuosen und Siinger in bun- 
ter Eeihe. Erstaunlich groß ist die J^ahl 
dieser Dekorierten. Aber eine lücht go- 
rifig«. Zahl .von Xaiuiui. weist yiieli jejiii 

schwarzumränderte Spalte auf, in der alf; 
jene Braven genajmt werden, die'den Hel- 
dentod vor dem Feinde fanden. \"om Ko- 
nnker, der noch knapp vor Kriegsav.-' 
brucJi im Weltvarietç bejubelt wurde, bi-s 
zum Meisterschaltsi'inger und Kab.irer,- 
künstler ist jeder Zweig der Artistik hii-.' 
vertreten. • Bescheiden und in Parentlie e 
nur wird hier der ehemalige, meist eng- 
lische oder französische Kihistlername ne- 
ben dem deutschen Fannliennamen d; s 
Helden genannt, und verwundert und b:'- 
schämt zugleich fragt m;yi sich beim Le- 
sen dieser Namen, ob es denn Avirklicii 
nötig war, da^ßi diese .Miiimer erst einu 
fremde Maske für ihren deutschen Namea 
wählen inußten, um sich die "Welt zu (;r- 
obern, um auch in deutsclien Landen An- 
erkemmng zu finden. 

Genera! Baron Sievers. 

G. d. J. Barön Sievers, der Führer der 
von den Deutschen vennchteten zehnten 
russischen Armee, war in Friedenszeiten 
zuletzt Konnnandeur des 10. in Charko.>\- 
gelegenen Armeekorps. Er ist seiner Ab- 
stammung nach Belte und hat seine mili- 
tärischen Studien mit vorzüglichem Erfol- 
ge absolviert. Gleich bei seiner Uebe-i'- 
nahme in <len Generalsiab erhielt er eiiu^ 
wichtige Verwendung. Während des rus- 
sisch-japanischen Krieges fungierte er ;d; 
Generalstabschef eines Korps und nac'n- 
her als selbständiger Befehlshaber. Kuro- 
])atkin bezeichnet ihn in seinem "Werk;'- 
über diesen Krieg als einen der fälng^sten 
russischen Offiziere, und auch liennen- 
kampf schreibt in seinen .^Erinnerun^gen". 
daß, an dem unglücklichen Ausgange des 
Feldzuges Baron Sievern als einer der 
Strategen keine -Schuld trage. 

Verhinderung einer Waffensendung 
für Serbieir». 

Die ,,Frankfurter Zeitung" meldet aus 
Konstantinopel: Die griechische Eegie- 
rung verinndert auf einen "ileutschen un:l 
üst;n-reichisch-ungariseheu Protest hin di' 
Entladung' eines franzosischen Dampfers 
nnt Waffen und ^ifuiütion für Serbien uiri 
ford(n-te den Kapitän auf, den Hafen a'o-u 
Saloniki zu verlassen. 

Englische Kriegsiust. 

Die Lendoner „Daily Mail", der man 
gi-wil.' idcht vorwerfen kaim, daß sie z:i 
den .Miesmachern gehört, veröffentlicht 
Kleine Bilder, gesehen auf Urlaub von 
einem englischen Soldaten. Der Private 
leitest seine Schilderungen von Kampflu.-t 
eigenartig ein, wie folgt: ]\lä.nnor überad, 
üb 'rall .Männer. Und keiner von diesen 
Männern ist Soldat. Hotels, Omnibusse. 
Tti;>aler, Tramwagen voll von ihnen. Alä.n- 
ner, die wie geAVôhniich ins Geschäft ge- 
hen, Männer, die komfortabel ihi'e Dinei 
speisen, Afänner, die in ihren Betten über- 
lange liegen bleiben, Männer, die ülvr 
einen lachen, wenn man sie in der Kii- 
chenertracht passiert und ausrufen ; 
„Seht den komischen Korporal !" ; Män- 
ner, die Soldaten sein könnten, aber 
nicht sind. — Der Urlaub 'hat mich ]>e- 
lehrt, daß. nicht alle Briten britisch sin I. 
— „Hallo !" sagte er mit ein wenige alber- 
nem Lächeln, „ich hörte, daß, Sie gega.n- 
gen iSind." Er trug seinen gewöhnlichen 
schwarzen Kock und gestreifte Beinkleide;' 
und blickte naclidenklich auf meine Ga- 
maschen. ,,Sehen Sie", sagte er rot wer- 
dend, „meine Firma will mir nichts be- 
zahlen, wenn ich gehe, noch meinen '\^'i1: - 
dereintritt. garantieren." — „Aber Sie 
sind allein und haben Geld gespart." - 
„Das ist ungerecht. — Meine Fh'ma l)e- 
zahlte die Leute 'zuerst, und jetzt ." 
„l'nd jetzt ? Schlappe will s'ie natürlicii 
nicht bezahlen." — "\Vii* trennten uns. Ic'".i 
habe von sieben anderen gehört, die Sol- 
daten sein müßten. — A. ist Sekretär 
eitles .großen Mannes. Er sagt, daß jdie- 
ser ihn nicht entbehren könne. — iB.'s 
Braut sagt: „John hat keine gToße Lust, 
und ich halte es für zwecklos, lOhne sie 
Z.U gehen. Ich 'denke auch nicht, daß di3 
Armee für ihn paßt. — C. ist ein 'Balrn- 
angestellter, der heiraten will. — Di.e an- 
deren vier sind Mechaniker : „"Wir kön- 
nen bei den Ingenieuren nicht mehr an- 
kommen, und wir mögen natürlicii nicht. 
für 1 Schilling den Tag gehen." — Ich 
seile dieselben müßigen jun'gen Leute auf 
den Plätzen paradieren, dieselben la'äfti- 
gen Tramschaffner Karten lochen, die- 
selbi'ii starken Konstabier den Verkelir ia 
Ordnung halten. — — 
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Der Grosse Krieg 

I , /■ , , , 

In unserer kurzen "Würdigung der Pcr- 
. sõnlielikeit des inssisclicn Staatsmannes' 
Oraf Sergeij Juljewitscli "Witte sagten 
wir, es wäre niclit zum verändern, wenn 
es Sick eines schönen Tages lierausstel- 
icn würde, daß der ,.plötzliche To-d" kein 
natürlicher gewesen sei. Unser Verdacht 
liat sich schneller be-stätigt, als wir es er- 
wai'tet hätten. Witt© ist von einem rus- 
sischen Nationalisten durch zwei Eevol- 
.'Yerschüsse ermordet worden, und diesei' 
iXationalist war' ein Oííizier. Di-is si)richt 
B-ände. Uer an Witte verübte po-litische 
Mord beweist uns von neuem, daii Ruß- 
land nocli tief, abor schv tief in der Ba.r- 
barei steckt. 

uS^ach Bismar-ck Jiat es keinen einzigen 
(uircpäischen Staatsmann g-fegeban, dor in 
(lein ]\laßiO den Dank seines Yaterlandes 
inid seines Volkes- verdient hätte wio dor 
aus kleinen biü-gerlichen Verhältnissen 
licrvcrgegangene "Witte. Das "Werk -Wittes 
M'ar freilich andei*er Art als das ijiis- 
niarcks, aber das schmälert nicht seine 
Vcixliejiste. Bismarck hat sein Volk zu un- 
vt'rgleichlichen Siegen geführt mid seinem 
.Vaterlande diei Einheit gegeben ; scing'an- 
zes "Werk liat deshalb den strahlenden 
Glanx des Euhmes:; das Werk AVittes be- 
stand dagegen in ununterbrochener Frie- 
densarbeit. Bismarck' fand eiu kleines Va- 
terland vor und er erhob, es zu einer er- 
staunlichen Größe; 'Witte konnte das 
nicht, denn sein Vaterland konnte und 
durfte gar nicht melir vergrößert werden ; 
CS mußte innerlich eretarken, sich inner- 
licli ausbauen und ausgestalten — das war 
die Ueberzeugimg "Wittes und dieser 
,Ueberzcug-ung ist er seit dem Anfang sei- 
ner • staatsmämiischen Tätigkeit bis zum 
letzten Augenblick' seines Lebens mit 
einem wahren Fanatismus treu geblieben. 

Dieser Tage lasen wir in einem Artikel, 
der Von einer geradezu erstautdichen Un- 
kenntnis des Gegenstandes zeugte, Witte 
habe, so hieß, es da, mit dem Strome zu 
ßchwiminen verelanden ; er haba nach der 
Macht gestrebt, nicht nach der Macht sei- 
nes Vaterlandes, sondern nach seiner eigx> 
nen Macht und diesem Streben habe ,er 
alles andere geopfert. Dicshalb haba er 
auch jetzt in nationalistischen Fahrwas'- 
sem gesegelt und aus diesem Grund© kom- 
me sein Tod Deutschland zu Gute. 

Das ist alles nicht wahr. Witte war ein 
Genie und ein Genie ist niemals ein Stre- 
ber. Er erstrebte seine Macht, e'rstr&btp 
sie mit erlaubten vmd unerlaubten Mitteln, 
er ging über Trünhner und Leichen, wenn 
.esi sein mußte, aber er giii"' nicht heute 
den und morgen wiedei- einen anderen 
Weg, um ja nur in der Nälie des Thrones 
zu bleiben. Er hat' im Gegenteil. zw(>imal 
aid* seine Stellung verziclitet, um seiner 
Ueberzeugiuig' ti'eu zu bleiben : im' Jahre 
1903 trat er von dem Finanzmiriisteriuim 
zui'ück, weil er die Orientpolitik der Hof- 
kaniai'illa nicht billigen wollte, imd im 
Jahre 190r> verzichtete er auf sein© Stel- 
lung als ]\Iinister]n'äsident, um nicht der 
Duma gegenüber eine i'eakLionäi'ei Politik 
vertreten zu milssen, wie die in der Großr 
iüi'^'tenpartei verkörp.ertc Nebenregiermig 
sie verlangte. 

.In den Jahren 19{'}0—1902 Jiielt Witte 
<leni damaligen Tlu'oniolgei', dem Groß- 
füraten Micliael Alexandr^witsch, Vor- 
lesungen über Volks- und Staatiwirtachait 
Tuid in diesen A'orb'ägen, die nachher In 
deutsclier Sp'rache in Buchiorm erschienen 
wind, hat er sich|auf das aber entschiedent- 
sle gegc.i.1 jeJen Krieg au-geisprocf.en, sa'- 
•ne Gedanken <.lamit bsgründend, daß Ruß- 
la'nds innere iiolitische, f-owie wirtschaft- 
liche \uid linanzieile" Kniwickluiig nur 
dann eine gedeihliciie sein könne, weim 
das Reich eine lange Friedensira-iode er- 
lebe. Um den Frieden aufrecht erhalten zu 
köimen, hat er dem jungen Man.nc, in dein 
damals die ganze "\\'elt den zukünftigen 
Zaren e-rblickto, eine par;:i"-'le Abrüstung 
als das sicherste Mittel zur Zerí^trcuimg 
der Vorurteile vorgeschlagen, und Niko- 
laus .11. selbst hat er, inn nur den Frieden 
zu verbürgen, die Idea der ^Vbinistungs^- 
kcnferenz suggeriert. .Als die Kamarilla 
seine l'ostrebungen zu niciite machte, da. 
ging er. - - Diese Tatsachen sprechen 
wahrjiaftig nicht dafür, dalJi Witte mit 
dem Strome gegangen sei, und in der letz- 
ten Zeit sogar in nationalisrisclien Fahr- 
wassern geschwommen habe. 
' Graf Witte AA'ar gegen den japa.nisc.hen 
Krieg' und er war auch gegen den Krieg- 

■mit Deutschland und Oesterreich. .Als der 
Weltkrieg Tatsache gewoixlen war, konnte 
er nicht anders, haaideln, als sich für den 
Fricx,len zu iTemühen und das hat er auch 
getan. .Fr siiminelte um sich alle Friedens- 
l'reundc mrd Avu'kte in deni -Shme, Frle- 
d(>nsverhandlungen anzukruii)fen, b.wor 
noch die Heere auf den Scldaclitfeldorn 
ganz verblutet waren. Seine Friedenspro- 
paganda nahm einen solchen l.'mfang an, 
daß die am Ruder befindliche Kriegspai'- 
tei noch wenige AVo-chen vor seiiitim Tode 
in den Zeitung-en eine- Erkläruiig ei-ließ, 
iWitte wirke aus i^ersönlichei' Initiative 
luid nicht im Auftrage dei- Regierung. 

Xacli dieser ungewöhnlichen Erklärung 
war ein entscheidender Schlag zai erwai- 
ten. Ent\\'edor mußte AMtte die Regierun.g 
Goremykins siürV.cn oder er mußte sich 
über die Grenze in Sicdierheit liringt^n. Das 
eine erreichte er nicht und das andere, tai 
er nicht, Iiis die Kugel de.j Meuchelmör- 
ders ilm ü'af. Se.i,u Nanro wird aber weitea- 
leben von dem Glaube drs ..Marlyrertodeis 
lunflossen. < 

Gi'af AVitb' wai'. als er im Zenilh seiner 
]\racht stand, bei den Kevolutionäre.n sehr 

■unpo|>uiär. Die priOgM'anunlowc, nur auf den 

I dem' gemäßigten Liberalen einen Gegner ; 
I aber nach seinem' Sturz, als die Reaktio- 
i näro unter Goremykin und SboJypin ans 

Ruder kamen, wurde seine BedeuUnig auf 
(dninal von den revolutionären Paiteien 
(U'kannt. Je. mehr die l.ieg-ierung wieder 
ins afto I'^ahrwassor der Despotie geriet, 
desto ]läufiger wnirdo in ilußland der Xaane 
des Mannes genannt, dem es: ciinnal ge- 
lungen, war, das Staatsschiff etwas anders 
zu steuern mid in der letzten ^eit ver- 
körperte AVitte die Hoffnungen der Par- 
teien, die eine Kursändeiimg erleben woll- 
ten, ohne mit den Radikalen die iAnarchio 
zu erstreben. A\'itte wurde somit der 
Manu des .„goldenen Alittelwegcs" ; er 
sollte noch einmal zur Macht gelangen 
und seine zuerst als zu mäßig vcrworfei- 
nen, nachher abai' als einzig- richtig aner- 
kannten Ideen verwirklichen. Jetzt sind 
diese Ilcffnungen, die im A'ergleich zu den 
anderen i'ussischen Hoffnungen den A^or- 
zug" haben, nicht übertrieben xu sein, ver- 
nichtet. Die größte imd tüchtigste Paitei 
Rußlands hat 'ihren Führer durch feigen 
Mord verloren und jetzt entsteht die Fi'a- 
ge, ob sie dieses Verbrechen ungesülmt 
lassen wird. Unter dein jetzigen Regiment 
des bleichen Schreckens wird die Partei 
allerding's niclits tun können, aber es ist 
nocIi nicht aller Tage Abend und die Par- 
tei wiixl einmal noch dazu kommen, von 
den Grofytlrsten Rechenschaft zu verlan- 
gen. Der an AA'itte verübte Alord belastet 
das Sündenkbnioi der gegenwärtigen un- 
verantwortliclien ^Machthaber Rußlands 
mit einer furchtbaren neuen Schuld und er 
berechtigt uns zu der Hoffnung, daßi die 
Abreclnnmg eine um dcstu gründlichere 
sein wird. 

Notizen. 

Zum T 0 d e AV i 11 e s. I: nsor heutiger 
Leitartikel war schon gesetzt als die lan- 
dcss'jjrachliche Presse das folgende De- 
menti veröffentlichte : „Das russische Mi- 
nisteriiun des Aeusseren hat die Gesandten 
und Konsulen im Auslande angewiesen, 
die von deutscher Seite in Umlauf ge- 
setzte Xaclnicht, daß Graf AA^tte in dem 
Militärklub von einem russischen Offizier 
ermordet worden sei, zu' dementieren." 

Dieses Dementi erinnert uns an zwei an- 
dere. Im Jahre 1906 dementierte der G'O- 
neralgouverneur von ^loskaii die Nach- 
richt, daßi der Duma-Abgeordnete Dr. 
Herzenstein ermordet worden sei mid we- 
nig(i AVoclien später brachte die ganze 
Presse die Meldung, daß der Staatsanwalt 
gegen die Mörder desselben Hcrzénstíjin 
den Strafantrag* gestellt liabe. — A^'or ca. 
acht Monaten dementierten der Zar, dor 
Kriegsminister, der iilinister des Acusscrn 
und <l(n' Generalstabschef die Nachricht, 
daß ilie Alobilisation befohlen worden sei 
und doch war sie im' vollen Gange. 

Das genügt, unt den AA'ert eines russi-" 
sehen l^ementis' zu beurteilen. 

G rund- und G e b ä u d e s t e u e r. Es 
sei nochmals darauf aufmerksam g'emadit, 
daß die „Recelxidoria de Rendas" der 
Hauptstadt nur bis zum Ende dieses' ]\[o- 
nats die itlckständige Grund- und Ge- 
bäudestcuer aus dem Jahre 1914 ohne 
& t r a f z u s c h 1 a g annimmt und daß die 
Zahlungsfrist unter keinen Umständen 
verlängert "wird, da nach dem 1. April 
zur Einkassierung ander(;r Steuern ge- 
schritten werden Avird. A\'er bis zum Ende 
des Monats nicht zahlt, setzt sidi der Gc-' 
fahr (úner gerichtlichen Steuoreintreibung 
aus. 

'.F e i c 1-1 a g c. Die Bankinsf if uf e dci" 
Hauptstadt São Pa.ulo beschlossen, am'!., 
2. und ;■). Ai'ril, das ist Griuidonnerstag, 
Charfn.'itag mid Sonnabend vor Ostern, 
iiire Türen geschlossen zu halten. 

D i 0 A. u s f ü h r u n g e Ines g' r o ß. z ü - 
g i g e n St a d t v e r s' c h ö n o r u n g s p 1 a - 
nes wird in der n.ächsten Zeit von der 
Präf'ektur in Rio de Janeiro in. Angriff ge- 
nommen werden. Es handelt sich in der 
.I[au])isachc daiiun, dem .Mon-o do Castello 
ein besseres Ansehen zu geben, was aller- 
dings: eine drhigcndo Notwendigkeit ist, 
Es soll ein gnoißer Park zwischen der Ave- 
nida Rio Branco und dem' frühei-en Kriegs- 
arsenal von 1110 m Länge und 400 m 
Breite angelegt A\'erden. I.>cr Pa.rk wird 
auf der enien Seite bis au die „Avenidaj 
Beira Mar reichen und, eine grof.Ve Kurve 
bildend, ins Aleer vorspringen. Die Auf- 
fülhmgen sollen mit der Erde gemadit 
wei'den, welche durch die Bohrung- von 
Tunnels im Alorroi <lo Castello und dmch 
die A'ulmadnmg von Straßien an meinen 
Hängen gewonnen wird. Alan ist sich auch 
bereits ül>er die Benennung des Parkes, 
weldie tler Präfektur von besonderer 
AAlchtigkeit zu sein scheint, im Klaren. 
Es ist der Name „Parcjue da Perspectiva" 
gewählt worden, weil der Park von der 
Avenida 'Beira Alar aus überall sichtbaí- 
sein wird. Geg-enüber der Avenida Rio 
Branco soll eine direkt in die Bai führende 
nionumental(.i Alarmorti'cppe gebaut und 
am ä,ußersten Ende der Avenida eine Art 
Leuchtturm errichtet werden, der sein 
Licht über den Hal'eneingang ergießen 
soll. Eis. isli die Anlage mehrerer iieuer, 
den Moito do Castello umgebender Stra- 
ßen vorgesefien. Die Rua Santo< Antonio 
soll bis zur Rua S. José fortgeführt wer- 
den und geg'enül)er der Rua Julio C-esar 
endigen ; fortgelührt soll ferner werden 
die Stralie zwischen der Nationall>jblio:- 
thek und dem Oberbundesgc-richt mit Aus- 
gang nadi der Praia Santa Luzia, und 
schiieBlic'li ist'die A"ei"gröi5erung und A^'cr- 
schönerung des Largo da. Batalha limjek- 
tif.'rt. , 

Ho eil herz ige Spende. Die Gläu- 
bi,ger der zusammengebrochenen ..Com- 
piiijhiA I.Hc0^lJ^r;^dl)|';.l" t)eselU'üi5üeilj durdt. 

A^ermittlung ihrer Advol^aten einen klei- 
nen Teil der ihnen aus der^Aiassenaus- 
schüttung zufallenden Beträge zum Be- 
sten der Opfer des europäischen Krieges 
zu stiften, d. h. für Belgier, l'Yanzosen, 
Engländer, Deutsche und Oesterreiduír. 
Die bewilligte Summe beträgt GOO Alilreis 
und wurden je 200 Alilreis vom Deputier- 
ten Aloraes Barros den Konsuln Deutsch- 
lands, l'Yankreichs und Belgiens zur wei- 
tei'cn A'eiteilung- überwiesen. 

A' e r h a f t u n g eines D i e b e s. Am 
Donnerstag wurde eui gewisser Benedic- 
to de Oliveira vulgo „Ditino" verhaftet, 
als er gerade in der Rua Bresser ein,Au- 
tomobil verließ. Die A'erhaftung geschah 
auf A^eranlassuiig der Polizei von Brag-an- 
ça, wo ,,Ditino" 15 Contos de Reis ge- 
stohlen haben soll. 

Unglücksfall. Am Donnerstag 
wuiide ein Lastwagen am Bahnübei'gang 
der englischen Bahn in der Rua A^iscondo 
de Parnahyba von einer Lokomotive er- 
faßt. Der Führer des AVagens, der 2r)jäh- 
i'ige ^\.rmindo Teixeira, wurde vom Bock 
geschleudert und eiditt A'erletzung'on an 
der Nase, am Ellbogen und an den Schul- 
tern. Die herbeigerufene Assistenz lei- 
stete die erforderlidie Hilfe. Die Schuld 
an dem A'orfall trifft einzJg und allein den 
Kutscher, da er nodi schnell in vollem 
Karriere über die Geleise rasen wollte, 
nachdem das Glockensignal zum Sdilie- 
ßeii der liariieren bereits g-cgeben war. 

F^ndlich. Die englische Regierung 
hat sich endlich, doch entschlossen, im te- 
legraidiischen A'erkehr mit Brasilien wie- 
der die Telcgra])henschlüssel zuzulassen. 
Bei der bekannten Unkenntnis frenuLa' 
Sprachen in England beschränkt sich die- 
se Erlaubnis indessen nur auf Benutzung 
einiger bekannter englischer Sdilüssöl, 
und zwar sind zugelassen: A. B. C. Code; 
Õ. Edition, Scott's Code 10. Edition, Lie- 
ber Code oder The AA'estcrn Union Code, 
Bentley S. Compete Phrase Code, jedoch 
mit Ausschluß des Supplements, das sich 
auf Ik>rgwerke und Oele bezieht, Brom- 
hills Imperial Combanation Code, jedoch 
mit Ausschlulj der Ruber Edition und 
Aleyer S. Atlantic Cotton Code. 

Die Neutralität Brasiliens. In 
der Bmideshauptstadt Avaren Gerüchte 
verbreitet, daß die Bitiidesregierung mit 
der Absidit umgehe, jetzt AVaffen zu ver- 
kaufen. Der Kriegsniinister ließ diese Ge- 
i'üchte auf das bestimmteste dementieren, 
mit dem Hinzufügen,"daß es Avohl rich- 
tig sei, daß BrasiUen gegeiiAvärtig einen 
großen A'orrat an AVaffen habe, AvelcJie 
unter der Bezeidinung „altes Eisen" ver- 
kauft Averden könnten, daß aber die Neu- 
tralität des Landes es verbiete, einen sol- 
chen A'erkauf jetzt vorzunehmen. — AA''o 
Rauch ist, ist auch geAVöhnlidi Feuer und 
so dürfte mit Sidierheit angenommen wer- 
den kömien, daß A'on "selten der A'erbiin-. 
deten der brasilianisclit;n Regierung eine 
Kaufoffei-te für AVaffen gemacht AA'urd'e. 
Alan liat jedenfalls geglau'bt, daß die A'or- 
zügliche Aufnahme, die die Lügenberidi- 
te der HaA^as, des Reuterbiu-os und der 
Foreign Office hier finden, die Gründung' 
A'On A'ereinen für Sympathie-Kundgebun- 
gen für die A^erbündeten, die A'orträgc im 
Gicnre Aledeiros c AÍliuquerque mid die 
hin und Avieder geübte Nachsicht g-e.gijn 
einzelne Uebergriffe der englischen Flot- 
te in Brasilien jedes Gefühl für Recht und 
Billigkeit gxitötet haben. Der kalte AVas- 
serstrajhl, den der Jviiegsminister durch 
seine Ei-klärung jetz't losg'elassen hat, dürf- 
te die systematischen englisch-französi- 
schen Brunnenvergifter eines bessei*en l>e- 
lehrt und sie zu der Ueberzeugung g^e- 
bracht haben, daf^ <Ue Aleinuiigsäuffcrun- 
gen der unverantwortlichen Sdneier in 
krassem A\'ide.rspnich zu den Handlungen 
der brasilianischen liegierung stelnvii; Di'3 
knappe, bündige Erklärung des Kriegs- 
ministers ist die beste Aufklärung dafiir. 

Kreuzer ,.Tymbira". Der seit ei- 
niger Zeit zum Schutze der brasilianischen 
Neutralität im Hafen von Pernambuco sta- 
tioniert gcAVcsene ' Kreuzer „Tymbira" 
stach am ' Donnerstag in See. Er Avii-d 
Schießübungen vornelimen und da,nn sei- 
nen AA'achtposten von neuem beziclien. 

.Die Folgen galanter Aben- 
teuer. Eine verheirateto Dain'e in der 
Bundeshau])fcstadt, die des gei-egclten Ehe- 
lebens müde AA'ar, verließ ilir Haus und 
ging unter dem angenommenen Namen 
Cannen Zaira auf Abenteuer a\is. Sie fand 
auch solche und nachdeni sie Beziehun- 
gen mit eineiii hochgeetelhen Offizier an- 
geknüpft, besuchte sie. mit diesem oft das 
Haus A'on Aladaifie Clara, Rua Rezende. 
Nr. 52, eine jener menschenfreundlichen. 
Damen, die gegen Geld, und gute AVort-e; 
ihren liebebedürftigen Alitmensdicn auf 
Stunden, "Tage und AVochen Unterschluiif 
geAvähren. Die Beziehimgen der Pseudo- 
Carmen zu dem Offizier nahmen indes- 
sen fester© Formen an, und da dieser sich 
nicht geizig'' zeigte, so beschloí5 s'ein I>iel)- 
chen, sich ein Ha.iLS für eig-ene Rechmmgl 
zu mieten, um dort noch ungest(')rtere) 
Schäfersti'mdchen abhalten zu können. 
Dai.i sie so plötzlich einen guten Kunden 
verlieren sollte, AA'ollte der menschen- 
freundlichen Afadame Clara nicht' in den 
Sinn und sie beschloß, Rache zu üben. 
Sie lockte Cannen Zaira in ihr Haus, nö- 
tigte sie, in ein Zhnnier einzutreten uikII 
griff sie tätlich an. l'ls gelang ihr auch, 
vermöge iiirer größei'cn Körperkraft und 
vielleicht auch längerer Hebung, ilira* 
Gegnerin ehiige AVunden im Gesicht und 
am" Körper beizulrringen, worauf sie 
schleunig'-st das .A^'eite suchte. Cannen 
Zaira beschAverte sich auf der Pplizei, die 
eine l.'ntei-suchung einleitete und mehrere 
Zeugen A'ernalnn, die sdiAvere,. ..Vnklagen 
gegen die menschenfreuiidlidre Ahulame 
Clara erhoben. 

U n fall (ri n e s U n t e r s e e Ii o o t e s. 
Ini ljafun von Rii.» de .laiieir(,vist dasCn- 

terseeboot „F der brasilianischen Flot- 
te mit einem PrivatschlepiKlampfer zu- 
sammengestoffen. Der Unfall 'ereignete 
sich in folgender AVeise. Nach Ausfi'ihrung 
der geAvölmlichen AA'öchentlichen Uebun- 
gen Avollte „F 3" Avieder an die Ober- 
fläche des AVassers aufsteigen, als es gv- 
gen einen Schlepper stieß, der g'^erade über 
ihni dahinfuhr. Dem Unterseeboot Avurde 
eine Platte herausgedrückt und der Schlep- 
])er erlitt ebenfalls nur leichte Havarien. 
Der Afarinhninister teilte mit, daß die Be- 
schädigungen des Tauchbootes unbedeu- 
tend sind und daß es nach Ausbesserungi 
des Schadens Ende des Alonats den Hafen 
Avird verlassen können, mii an dem Ge- 
schAvader-Alanöver teilzunehmen. 

Dr. OsAvaldo Cruz, der Befreier der 
Bundeshauptstadt A'om gelben Fieber und 
Direktor des Institutes Alanguinhos, be- 
findet sich in São Paulo. Er hat in deij 
Rotisserie Si)orts'man .AVohnung genom- 
men, Avo er von den Staatsbehörden be- 
grüßt Avur.de. Er hat dem Staatspräsiden- 
ten Dr. Rodrigues Alves am Donnerstag^ 
seine Aufwartung- gemacht. 

Konferenz. Der Konsul der Repu- 
blik Chile in hiesi,ger Hauptstadt, Herr 
Enrique A. Fuenzalida, Avird heute.um 4 
Uhr in der Sociedade Paulista de Agri-. 
cultura. Rua Libero Badaro- 54, einen A'or- 
trag iiber das Thema ...Chile in Brasilien" 
halten. Der Ertrag desselben fließt in die 
Untcrstiitzungskasse für in Brasilien le- 
bende bediirftige Chilenen. 

G e n a u i g- k e i t i n d e r U e 1.) c r t r a - 
gungssteuer. Der Inspektor des 
.Schatzamtes hat den Steuereinnehmern 
eingeschi^'ft, sehr genau bei der Erhebung 
der Besitzübertragungssteuer unter Leben- 
den zu verfahren. Sie sollen sich genau, 
an den Artikel 15 der A^erordnung zum 
Gesetz Nr. 1249 A'om 31. "Dezember 1910 
halten, der besthnmt, daß in dem Falle, 
AA^o der Steuereinnehmei- den A'erdacht 
hegt, daß die Geschäftsiiarteien den AVert 
niedriger als der ZAvischen ihneai gemachte 
Kontrakt a.ngegeben haben, um auf dieso 
AVeise die Steuerkasse des" Staates zu schä- 
digen, sie AA'ohl die Steuer auf Grund der 
Angabe empfangen, dem Schatzamt aber 
sofort, iliren A'erdacht und die BeAveise, 
Avelchc sie CA-entnell sdion in Händen ha- 
ben, mitteilen sollen. 

U e ber gr if f e der En g1än der. 
Unter den von Bord neutraler Schiffe auf 
ihrer "Reise nach Europa gegen alles Recht 
und Gesetz von den Engländern herunter- 
geholten Passagieren l>efanden sich auch 
die l>ciden Brasilianer Teichmann und 
Caries Aliranda. Der erstere .ist von deut- 
schen, Eltern in Brasilien geboren und der 
{etztei-e reiner Lusobrasilianer, ater "Brau- 
meister in der Brauerei „Esta*ella." in Blu- 
menau. Diese Tatsache genügte den Bri- 
ten, um den Herrn vom Schiff herunter- 
7Adiolen und ihn zusammen mit Herrn 

■Teichinaim nach Gibi'altar in-dio Gefan- 
genschaft zu fülnen. Nach langAvierigen 
j'\''^erhandhmgon hat die englische Gesandt- 
schafc in Rio de. J aneir'O' jetzt dem Ali nister 
des Aeußeren die Alitteifung zugehen his- 
sen, daß beide Herren in Fi-eiheit gesetzt 
AAmrden. ^ 

National City "Bank iof Ncav 
York. AVie bereits berichtet, Aviixl in Rio 
de Janeiro eine ZAVcigniederlassung die- 
ses größten der amerikanischen Kredit- 
institxite cmchret, die . vom 1. April ab zu 
funktionieren beginnen AAird. Zum Sitz 
der ZAveigniedei'lassnng ist das Haus Nr. 
25 der Rua da Alfandeg-a in Aussicht ge- 
nommeip In Santos Avird ebçnfafls eino 
Filiale; eröffnet wenlen. Da Ncav A'ork 
als G(d<lmarkt infolge des Krieges immer 
mehr a,n die Stelle Londons ri'ickt und un- 
sere .Ausfuhr jetzt auch größtenteils nadi 
den Vereinigten Staaten geht, so kann os 
für unser AVirtschafLsleten nur förderlich 
sein, Avcnn der Geldvei'kelir zwischen den 
beiden großen Ländern sich \mabiiängig 
von London gestaltet. 

1 m p o r t V O' n E n g 1 a n d n ach B r a - 
si lien. Die Handelskamnier von Rio. de 
Janeiro hat sich an den Alinistor des Aeus- 
seren Dr. Lauro Alüller mit dea- Bitte ge- 
Avandt, bei der englischen Regierung die 
nctAvendige Erlaubnis, zu crAvirken, daß^ 
für von lU-asilien ,aus England bezogene 
Artikel, die durch das Kriegs,gesetz nicht 
mehr ausgeführt AA'erden dürfen, trotzdem 
nach Brasilien verladen AA^erden dürfen. 
Die englische .Regierung liat dem Gesuche 
stattgegeben und der englische Kriegs- 
niinister hat in l'olge de.ssen einer Finna 
in Birmingham die; l]rla.ubiiis erteilt, CUmi- 
mischützer fiir Räder, sogenannte ,,tyi"es" 
nach lirasilien zu vei'schiffen. 

Der Appetit kommt .al>cr .bekanntlich 
beim Essen. Englische Exporteure haben 
sich jetzt mit ihrer Regierung in A'erbin- 
dung gesetzt, damit sich diese beim Han- 
delsdepartement verAvende und auch eine 
Kopie dieser Eingabe an das. Handelsde- 
partement an die brasilianis'che Gesandt- 
schaft in Ijondon geschickt, Diesò' soll 
nun ihrerseits das „Foreign Office" uih 
die Erlaubnis ersuchen auch Artikel nacJi 
.Brasilien verschiffen zu .lassen, die als 
Krie^skonterbande betrachtet AA'erden. 

D a r 1 e h e n r ü c k zah lun g. Der 
„Banco da Bahi.a" zahlte dem Bundes- 
schatzamt 100 Contos von der ihr gcAvähr- 
ten Anleihe zurück. Die Zahlung AA'urdo in 
ßchatzAvechseln gemacht imd außerdem' 
Vurden 2:833$333 in barem Gelde als 
Zinsen gezahlt. 

P a, t e n t g e s u c h . Der Industrielle 
Francisco de Aloura, Coutinho in Rio ,dc 
Janeiro suchte um ein Patent für eüi neues 
System nach, A\-elches er bei Unterhosen 
anAvandbe, und Avelches jeden Dnick auf 
die- Knöchel verhindei't. i]in Aveiteres Pa- 
tentgesuch rcichto er für von ihm erfun- 
dene Stnimpfbänder ein, die jeden schäd- 
lichen Einfluß auf 'die Nerven oder Blut- 
iifefäl.i,(:t-.vorhindenI,' , ' _ 

AVc tterberi cht. Am 25. Alärz : 
Höchste Tenqieratur 30,2 Grad, niedrigste 
Temperatur 19,8 Grad. A'erändcrlidiesi 
AA'etter. Am 2(). Alärz Vormittags 9 Uhr : 
Ncrnialatmosphärendruck 758,2. Jeinpera.- 
tur an trockenen Stellen •20,G Grad, pn 
feuchten Stellen 19 Grad. RelatiA-e Feuch- 
tigkeit 85 Prozent. N. AV. AViiid mit 6 Ale- 
ter GeschAvindigkeit. IkjAvölkter Himmel. 
Regenmenge 8 ni/m. Alutmaßliclies AVet.- 
ter für houto : BeAvöJktcr Himmel, feine 
Sprüh-Reg-en. AVind aus S. O. und S. AA'. 
GcAvitter und Regen. 

Kabelnacbricbten. 

Afadrid 25. Aus Las Palmas Avird mit- 
geteilt, daß der deutsche Da.mpfcr ,.AIa.cé- 
dciiia", der seit Beghm des Krieges 
dortigen Hafen lag, in der letzten Nacht 
geflohen ist und den Kurs in der Rich- 
tung nacli Südamerika g*enomnien hat, um 
die deutschen Kreuzer, die sich im At- 
lantischen Ozean befinden, mit Kohlen 
und Lebensmitteln zu A^erselien. (?) Die 
Gerüchte von der Kaperung- dieses Daih- 
pfers sind unbegründet. 

Rom 25. Aus Durazzö Avird berichtet, 
daß voi-gestern ein Angriff der Insurgen- 
ten auf diese Stadt stattfand. Es Avurden 
ungefähr 10 Kanonensclnisse gegen die- 
selbe abgefeuert. 4 Personen AAairden ver- 
Avundet. Die Garnison erAA'iderte das FeueT'. 
Gestern morgen erneuerten die Rovolutio- 
näre ihren Angriff. Drei Kug'eln schlugen 
in das Haus Essad-Paschas ein, venir- 
sachten aber nur materiellen Schaden. Dio 
Ruhe ist 'jetzt Avioder hergestellt. 

.Paris 25. Eiu Abgeordneter intei'pel- 
lierte in der Deputiertenk'ammer den Fi- 
nanzminister Alexander Ribot über cUo 
Alittel, die die Franzosen, die auswärtig« 
AA'ertpapiere besonders solchc von argen- 
tinischen mid brasiliajiisdien Anleihen 
besüssen, zur AiiAvendung bringen könn- 
ten, Avenn diese Länder ihren 'Zaldungs- 
A^erpflichtungen nicht nachkämen. Der 
Alinister erklärte darauf, daß die ft'mzö- 
sisclie- Regierung diesen Schuldnern, dio 
ihre Zinsen nicíit bezahlen, nur drohCai 
könne,'daß; ihre Schuldscheine in Zukunft 
nicht mehr zur Notici-ung an den fi'ajixö- 
sischen" Böi-sen Aviiirdeii zugelassen AA'er- 
den. Die Ifesitzer solcher AA'ertpapitii'a 
oder die beteiligten Finanzgruppen, müssen 
im: übrigen selbst für die. Wahrung ihm' 
Interessen sorgen. Finan'zminister Ribot 
erklärte dann noch, <laß die Zinsen der 
5prozentigen brasilianischen Anleihe 
nicht in baar bezahlt Avorden. seien, weil 
durch den neuen „fnnding loaii" cm àiá- 
deres AbkOnmien gefi'jofieii AA-orden sea. 

NeAV York 26. Aus Honolulu Avird 
dem Alarineministerium die Aleldung ge- 
macht, daß das noixlamerikanische Unter- 
seebcot 4", welches heute morgen. 
Untertauchte, nidit mehr an die Ob^- 
fläche des A^'assers zuri'ickkehrte. Alan 
glaubt allgemein, daß ihm ein Unglück! 
zugest:o,ßen sei.. Die Alannschaft bestaiid 
aus 25 Alatrosen und 2 Offizieren., Das 
Tauchboot befindet sich ungelalir in einer 
Tiefe von 25 Aletern. Es AA-urdeji aUc An-, 
sü'en.gungen geinacht, um es AA^edor flptt, 
zu machen, aber leider AA-ai- alle.? vergiß 
béns. Das Bo.ot blieb regamg-slos. und. die 
.Taucher beiiditeten, daß keine Ite'^^'ttgTing 
im Innern mehr zu "bemerken war, so daß 
die Alannschaft Vielleidit sdion tot ist. 

23. Bekanntgabe 
gezoiohneter Beiträge für das 

Deutsche Rote Kreuz, São Paulo. 

Bisher ehigogaugen laut 22. Bekiwmt- 
gabo i)0:<)93$0Ü0 

Geschenk! von Hen-n Pedro de S. Ala- 
galhäes 100§, erhalten von Hemi Pçdip., 
Kirsch, Espirito Santo, do Pinhal 8§80Ó, 
von Herni Quirino Toma-seck', Est. Bit)- 
doAvsky (durch Heirn Hehirich Gitibel) 
20$, vou líciTcn Jenner, Filho & Cia., 
rajú, laut Liste 2(56 : Jenner, Filho Oia, 
20$, Alaria Cabrita 1$, Ricardo Otero. Alaf- 
tincr 2Ä, José Lourenço 2$, a.iionymc' 28, 
dois espanhões 2$, Nicolau A'ianl IS, J. P. 
S. l.S. dacob Alüller 1$, Domingos Gallo 
õS, João Pedro '2?, João Antonio Asset 
2$, Guilherme Schmidt 5S, August Aloi-ino 
2$, L. P. 5.S, B. AI. 2$. C. Arieta,2S, Al. L, 
2$, A icente R. A''icira 2.'?, Aíiguel N. Napo- 
litano 2$, Alfredo- Rocha 2S, A. P. 2$. D«o- 
doro Loge 2$, Ce! A. dc Amaral 2$, Car- 
los Ferreira 2$, "F. de CanípoiS 2$, L. No- 
gueira 2$, J. ]'\ 2.^, A. Brenha 2^, Alarci- 
liano Igac 28, Alb. R. Costa 10$, A[el. Gon- 
çalves Silva 2$, Dr. Assis Alonteü-o 
ferner von Herren Jenner, Filho & Cia',, 
gesaininclt durch Hen-n Joh. Zundöi" (lOÖ?? 
Avo\-on '50S füi" diis Oesterr.-Ung. Rote' 
Kreuz bestimmt Avaren) '50$, Geschenk 
von H(>n-n AI. A. Bertoni 50$, erhalten von 
der „Dcutsciicu Zeitung" laut A^eröffent- 
lichungen 98^500, von Hemi Dr. Antonio 
Aforaes Barròs als Produkt einer ^nnn- 
lung unter den Advogatcn von den Gläu- 
bigern in der Konkm-ssache der Socieda^le, 
Incoi'i'.oradorai 
Zusarnmen heutige Bek'annt- , - 

machung 5-278300 

Zusammen bist heut© 91:2-20$3ff0 

A~on dicisein: Betrag AA'uitlen bereits a.n 
das Centralcomité (ler Deutschen A'ereina 
vom Roten Kfeuz, Berlin, 100.000 Alark' 

übersandt. ' 83:600^^000 

Saldo bei der ^Banoo A'llemäo 
• Ti'ansatlantico 7:6'20S800 

Sâo Paulo, 26. Alärz 19Í5. , 
' . j Jorge Fuchs, 

(I\;is..^ieiier des gesdiäftsführonden 
Aussdius.ses, 



Fíoiin;iT).'U(1, Oen •27..Ar;ii7. líUr,, PEUTSCÍTF) ZEITUNÍI 
wSSEMSSM 

NatlOBal-Stiftung 
íür die Hinterbliebenen der ira Kriege Gefallenen 

Khren|)riisi<liuiii: 
Dr. von Bcthiriann llnlhvcg, |licichskanzler. 

Dr. Dclbriick, Stnutsmiiiistcr, Staatssekretär (los 
Innern, Vizepräsident des Staatsuiinistoriunis. 

üffoiitliflimigon. 
A II 1er, 
Sunniiluiig' 

Siuuiiiluiig im Staat São 1'aulo 

<«czci<-linetc Be<räar<i ; 
) JBift' heute 20:821.'? 100 

Gesclicnk' von Heri'u A. l^ertoaii 
'40$, von Herrn Franz Schulz ((hirch Vei'- 
inilllung' der „lieutschen Zeitung-") 000$. 
von der „Deutschen Zeitung" laut ,A'er- 

450$500, (hu'ch floirn lli- 
ahú von xwei Brasilianern 

von Herrn Germano- 
São Carlo« : Gennano Fein* 20iS, 
Kissler 10«, .Fritz .Johansen lOS, 

JoKé Lange 5$, .loâo Leister õ.S, Eodolpho 
]\reyer .5l«í, AVilli Tliielc 10$, Huga Oii'äser 
i").?,' Fxluardo Fisele lõ-í;, Erwin Laiigner 
:>$, I3a. Frieda. Onard lO.?, l{odol})lio ^lüller 
Sobj-inho' Alfoiiso P. Fleiny lüS, Irmãos 
Guiitus ÕS, von dem Yerein Germania, 
(Monte ^Mor) als Eeinertrag eines Unter- 
haltimgsabends lOOiS, von Herrn "W. Röb- 
belen 1:000!i000. Samndung von Hen-n 
Franzi Müller, Carioba, Villa Americana : 
Franz Müller 1:000$000, Bruno von dei' 
Leyen 200.1^, IL Th. .Müller 200«, ILans, 

oardo 
■]00S, 
Fein-, 
;,)afob 

Müller 200$; von Frau'!?.ieta Klaussner 
nOi!,' von lli^rrn I'ran/. Zicdeiiiewicz 20^. 

Heutige Bekainitiiiaclunig 
zusannuen 3 ;980íí500 

Total bis heute 24:301 «»00 

Säo Paulo, 26. !Mäjz iniõ. 
•lorgc Faii'liH 

Kassierer des gcschäftsfiilirendcn 
Ausschusses. 

Handelsteil. 

Brasilianische Bank filr Deulsctiland 

Karstabelle vom 26 März 1915. 
Sicht 90 T. 8 

Auf Deutschland . . . 
New-Yoik . . . 
Italien  
Portug'al (Lissahon u. 

Porto) .... 
„ Portugal (Agenturen) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

Banco Allemão Transatlanlico 
' l'aill». 

Karstabelle vom 26. März 1915. 

77 
f) 

B-i,") 8: 

(mimi 

282 
284 

Auf Deutschland . 
„ Italien. . . 
„ New-York 
„ Portugal . . 
„ Spanien . . 
„ Argentinien . 

Pfund Sterling Gold 

Sieht 
845 
ßOo 
:589r)0 
2S2 
78:) 

181800 

90 T./S. 
835 

llLaffeciiiarkt. 
Santos, den '20. März 1915, 

Zufobren ans dem Innern: 
Uaberladiiiijien von der Paiilista , . 11.;124 Sack 

„ Sorocabana . :U).)9 „ 
„ „ „ Bragantina . 1.2:i6 „ 
„ „ Braz ..... 1 II „ 
„ in Pary und S. Paulo „ 

Zusammen 
Seit Bepfinn des Monats .... 
Seit 1. Juli  
Am gleiciien Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Zafnbren in Santus: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli 
Tagesdurchschnitt  19.178 

19.'.?.-)7 
r.ü2.8H Sack 

8.190.211 „ 

11 .,'>H7 Sack 
27Ü.1-17 „ 

9.9G;Í.441 „ 

2r».081 Sack 
500.-299 „ 

3.-19G.0ÍU „ 

Am gleichen Tage des Vorj;ihres ' 
betrugen die Zufuhren .... 14.596 Sack i 

Seit dem 1. des Monats. . . . 2').'i.l.")7 „ | 
Seit dem 1. Juli 9.9.")t.Gi'4 „ ' 

Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage  15.095 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 98;!.0Gt „ 
Seit 1. Juli . ' 8.ü00.G7ri „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 18.554 Sack 
Seit dem I. des Monats. . . . 481.8ÜG „ 
Seit dem J. .hüi 9.7G1.GI5 „ 

Verschiifongen: 
Am 25. ds  21.895 Sack 
Soit 1. dos laufanden Monat» . . 1.055.927 „ 
Seit 1. Juli 7.95G.252 „ 
Am -gleichen Tage des Vorjahres 

wurden versi-hifl't  1 1.277 Sack 
Soit dem 1. des Monats . . . 491.7111 „ 
Seit (1cm 1. Jjjli   9.7J7.8G9 „ 

Vorräte: 
Am 25. dg   . . . 1.12:1651 Sack 
Am gleichen Tage des Vorjahroa . I..'!;)2.in2 „ 

Verkäufe: 
Kachfrago nach feinen Kattees ausgezeichneter 

Sorte ist nach wie vor eine gute. Alter Kaffee 
niedrig. 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf . 
Preisbasis für Typ 6 . 
Der Markt schloss 
Verkäufe seit 1. Milrz 
Seit 1. Juli .... 

ir'.79G Sack 
48700 
beständig 

405.189 „ 
.n.:J22.40;3 .. 

Am gleichen Tage dos Vorjahres 
wurden verkauft ..... 

.^C'it dem I. dos Monals .... 
Seit (ioni 1. Juli  

änsgänge; 
Im laufenden Monat: 
nach fjuropa  
Kach don Vereinigten Staaten . 

„ Argentinien ...... 
„ Uruguay   

Chile  
- andere Häfen Brasiliens . 

18.970 Sack 
2:!7.694 , 

6.274.303 , 

177.159 Sack 
5:!4.181 „ 

10.070 ,, 

Seit 1. Juli 
Total 1.021.410 „ 

7.813.239 Sack 

IJ e u t s c Ii - e v au g. G e m e i n dc_, 
S ã 0 P a u 10'. 

]?ua A isconde do^ Iiio Branco 10. 
■ 'Palmsonntag, den 28. ^lärz: 10 Uhr 
Oemeindegottesdienst; Ivonlirmation der 
diesjältrigen Konlirmanden. 

Im Anschluß, an den '(Jottcsdiensl: 
Al):Midmahlsl'eier. Pastor F. Hartmaiin. 

1} e u t s c h . - e V a n g c 1. Gemei n d e , 
S a u 10 s. (Deutsclie Schule.) 

Sonntag, den 28. März líllõ. Palmsonn- 
tag. Ivonlirmation. (Gottesdienst 10 l'lir, 
(statt Nachmittag 5 Uhi'.) 

PfiUTer H (> 1 d e n r e i c h . 

Campinas. 

Woliltütigkeitsfest 

am 5. April 1915 

zu (iunstc.n des deutschen und des ("isterr.-uiigar. 

Roten Kreuzes 

und zur l'^rintierang an die 100-jillirige "Wiederkelu- 
des (iehnrtstiigc-s des Alt-Ueicliskanzlei's Fürsten 

Otto von Bismarck. 

PllO r!PtAM]\i: 

I. TEIL. 

1. ,,Zwci r^hrcnkiouze", Gediidit von lludolf Herzog — Herr 
Arno Ulbricht.. 

2. Leo Bloch. „(,!ott, Kaiser, Vaterland" für gemischten (Tior 
arrangiert von Maestro Antonio Loal. Kircheuchor 

ü. Ansprache. 
■1. Arthur Kahn. — ,Bismarck auf der Waclit''. I! irytonüolo. 

Herr Arno Ulbricht. 
5. Lobendes liüd. . ' 
(j. „'IVaurignr (Jlanz", (lOdichl v. Ludwig Fulda. — l'räulftin 

Gertrud IlennigK. 
7. Martin Lniher. - - „Line feste Burg". - Kirchonchor. 

II. TE n,. 
8. K. (irieg'. — Sonate in f:i mnior, für V'iidlhe un<l Piano. 

a.) Allegro cun'brio ■ ■ ' 
b) Allegrcto ([uasi undanliiio 
c) Allegri) niolto vivaco , . _ 

Herren Fritz Oottwald und Jorge Klier. 
9. F. Mendelssohn. — ..Herbstlied" (Ach wie ao 1m](1 verhallet 

fler Reigoii). Duett für Sopran und Baryten. ■— Trau Cl.'iire 
Sixt und Herr Arno Tlbriidit. 

10. B. (iotiard. — Borccuse do .locolin, für Violonccilo u. Piano. 
Herr Antonio Leal und Lotte Sixt. 

11. ,Das Kriegstiigobuch", Gedicht von Max Stcmpe'. 
19. fr. Abt., ,Surro, surre Käferlein", 2-stinimig, Kirciionchor. 
ly. Lcl)onde Bilder. 

HL TEIL. 

11. L. v. Beethoven. — Trio in dó menor, für A-ioline, Violon- 
cello und l'iano. 

.1) Andante (^on variazione. — b) Allegro assai- 
Herron Fritz Gottwald, Antonio Loal und Jorge Klier. 

15. Thomas. — liomanze aus der Oper „Mignon'' (Kennst Du das 
J.,and?), Sopransolo. Frau Claire Sixt. 

16. F. (4iopin. — Nocturno in Ks-dur, für l'iano. — Lotte Sixt. 
17. Lebende Bilder. 
IH, Gounod. — „Ave Maria", für VioliiK?, Violoiicello, llarmoniuni 

und Piano. 
Herren Fr. Gottwald, Ant. l.eal, Friedr. Huhne u. Lotte Sixt, 

Beginn pünktlich 81[2 Uhr. 

Einiasskarten: 
Enrnchseno 2SOOO, Kinder ISOOO, sind in do'r Casi Allemä und 

bei den iintorzeichneten Herren zu haben. 
Nil«, ('■■•■■iflil, l*ustop «D. •!. Xiuk 

Campinas^ im März 1915. 

Dcntschc Kcrrenschntiãefei 
I I von ——— 

Germano Kirchhübel 

No. 78 Kua Santa Ephigenia No. 78 

empfiehlt sich dem ]i. t. Publikum für alle oir- 
schiägigon Arbeiten zu äusserst rodnzicrton Preisen 
llffichste Elesanx :t l'adelloiijer 

Reparaturen sowie Aufbügeln werden bestens ausgeführt 

Neu! -sau tiusr Neu! 

Stadt Heidelberg 

Ulla Santa Epliigenia N. 84 
Hierdurch teile ich dem P. T. Publikum mit, dass i(di unter 

obigem N'amon am Sotniabeiid in der Kua Stn. Ephigouia 81 ein 

Restaurant 
eröffne, wozu ich moino werfen Freunde, BekanuTOn and (.iönner 
firgebonst. einlade. Ic)i befleissigo mi(di, nur das beste vom besten 
zu führen in allen in- und ausländischen Getränken, bekannten 
kalten Aufschnitt, prima Antarctica-Schoppen etc. Das Restaurant 
ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Jeden Abend findet 
nnisikalische Unterhaltung statt. Hochachtungsvoll 

'I' Ii <■ o <i o r l W «> I A o I* H 
1362 früherer Besitzer des „[[eidolbergei' Fass" 

Aromatisches 

Eisen-Elixip 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phogphatado. 
Nervenstärkend, wiihlschmeckend 
leicht vftrdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Hejlt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$000. 1056 
i*hariua(>la da Satvi 

Itua Duque de Caxias No. 17, 

Klinik 
für Ohren-, Naspn- nnd Hal»- 

Krankhoiten. 
Dr. Henrique lindenb^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

■ Spezialar/.t der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rn.<>, S. Bento íi;!. — Wohnung: 
Kua Sabará No. 11. 1(I14 

Filial« Br»« 
Av .Hat) Rel Pestanal 43 

Bestes Sortiment 
in 

Hansball 
Eücbenartikela 

sowie 
Eismaschinen und 

Eisscliräoke 
Wascli-Wrangel- 

maschiaen 
Messerpalz- und 
Fleischschneide* 

maschinen. 

Gas-Kochherde 

etc, etc. 
bei 

billigsten 

Preisen 

Sofort zu 
ein freundlich möbiinrtos luftiges 
Zimmer bei kinderlosem dout- 
scliem'Ehepaar. Eloktr. Lichl, 
kaltes und warmes Bad im Huiiso. 
Mit oJor ohne Pension, Kua Sto. 
Antonio 18". i;i()4 

Hotel Foi*stör 
Kua Brigadeiro Tobiaa No, 2Ö 

S. PAULO 

Rag 15 de Novembro 
H. PAULO 

Kino- 

Yiiriüliruügen 

mit .».bweohalungBieichom 
Programm 10 IT) 

GEGRÜNDET 187a 
F'risch angekommen: 

Holländ. Vollheringe. 
iCäse: 

Roquefort, Nbrmandio, Ca- 
membert, Steppen, Rohno, 
Rahm, Oorôa u. Limbtirgcr 
Casa Schorcht 

Rna Rosário 21 —P. Paulo 

Hl Müs gn nt 

21 
Telephon IfO Osiza 958 

JCaus zu vertnieten 
mit oder ohne Kontrakt, neu, 
enthalteiul Saal, Essaal, 2 Schlaf- 
zimmer, Küche, Bad, elektrische 
Lichteinrichtung und Gasofen für 
den Küchenherd. Kua Visconde 
de Parnahyba Xo. 1, in der Nähe 
der Zentrums und der Jlarkt- 
halle. Pieis lOOSOOO monatlich. 
Bürge verlangt. Die Schlüssel 
befinden sich in Ko, 2. Näheres 
Kua Alvares Ponteado .S5, Saal 
;t;), 4. Stock. 1832 

Dr. Nnnes Cintra 
Pnaktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Iliirnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bonnorrhoegio. Anwendung von 
60G nach dem Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. —- Wohnung: Kua 
Duquo de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

in Familienhitus gesucht; Villa 
?>nari|uo oder Hygionopolis-Ge- 
gond bevorzugt. Offerten unter 
JL B." an die Exp. d. Bl. laSD 

Gesucht 
ein Mädchen, das gut kochen 
kann und auch andere Hausar- 
beiten eines i;hi>i);iares übor- 
uinnnt, Kua Aurora 116, São 
Paulo. cfl86 

Di". Worms 
Zalinarst 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
lO.SO Sjirechstunden 8—3 Uhr 

Unmöblierter Saal 
sowio ein möbliertes Soitenzim- 
mer boi ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu vor- 
mieten. Kua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten \(in der Stadt. 

Ui 
für Küche und Ifiiusarboit ge- 
sucht. Vorzustellen von 9—12 
Uhr Kua Gen. O/.orio 192. I.'ICI 

OesuGlit 
periqkto deutsche Oopeira, Kua 
Domingos de Moraes 24 (Villa 
Marianna), São Paulo. 1.159 

Zimniermädclien 
gesucht, welche auch waschen 
und kleine Wäscho pliitton kann, 
Kua Domingos do Moraes 24, 
(Villa Marianna). 1360 

S. Som Banos 
üEaliinarzt 1287 

Kua Libero Badaró 97 

Telephon 2715 S. Paulo 

Dr. Lehfeid 
ltecli1»anvvalt 1013 

etabliert seit ISOti. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Hqu da Quitanda N. 8, L Stock 
Säo Paulo. 

TuGht Klaviorsplsler 
bei gutem Lohn gesuchl, Kua 
Siinta Ephigenia Xr. 81, São 
Paulo. 1363 

Eine Kinderfrau 
gesetzten Alters wird zur War- 
tung eines Kindes gesuchl. l!o- 
fereiizen vorlangt. Kua Bento 
Freitas 27. 1360 

Für ein landwirtschaftliches 
l.'n'ternelinion winl ein 

SCompagBion 
mit 1(1 Conto» gesui-ht: sehr ge- 
eignet für Hühner- and Vieh- 
zucht, 1|2 Stunde von der Bahn- 
station und Boiidvorliindung mit 
São Paulo. Off. unter U. M. 2.')0 
an die Exp. ds. B|. , 1354 

Zu vermiatesi 
ein kleines neues Haus, bestehend 
aus 2 Zinnnern und KCicho mit 
Vorgarten und Hof. l'rei.f (i08 
mit Wasser. Bürge erforderlich. 
Schlüssel nebenan, Kua Consola- 
ção No. 50G. L«i52 

Mietet rei 
mit Ueborschuss, kann Familio 
wohnen in schönem llauso mit 
grossem (larten in bessonir Ge- 
gend der Stadt, wenn dio Mö- 
bel, billig abgegeben, mit über- 
nommen werden. Off. erboten 
unter A. L. H. an die Exp. ds. 
Bl., São Paulo. 1372 

Freundliches, deutsches 

Kindemädchen 
für ein l-jährigop Kind von deut- 
scher Familie .sofort gesuicht. 
Lohn 3080<K). Ivua jVrthur Prado 
No. 9.5. ' . 1310 

Dr. K. Bittinasfl 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua 
1." de Novembro. 26, S.'io Paulo. 
Hprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr 

Telephon 1941. 1105 

Deutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die Jjandessprnclie 
Ijcherrschend, firm in Bindi 

haltung und Kontorarbeit, Mn- 
schiiienschreiber, Stadt kundi 
zur Zeit Sektionschef in ongli- 
sc.hejn Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Kel'erenzen, ev, 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „Kotina" an die 
Exp. ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung .308000, im anderen 
Falle fürs Kote Kreuz, (1251 

fsoiii fon 
São Paulo - 

5i Rua Couto de Magalhães 
Tarnabende: 

MSnnerriegen: Dienstag und 
Freitag,8'/s—l" Uhr Abends 

Knabennegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abeuda 

Damenriege: Montag u. Don- 
nerstag 7Vs—8'/j Uhr Abends 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag 5'/* — 6'A Uhr 
Abends. 1041 
Anmeldungen werden Ja 

selbst entgeiüen cennmrun»». 

Ostereier 

aus IViarzipan ynd Schokolade 

in jeder Ausfülimug- 1384 

CASA NORDER 

Kua 15 de is^ovivtnbro X. 5Í) 4V.lei'oii N. 1^558 

D 

eutscher Harten 

Sant'Annz^! 

Schönster Ausilugsor! S. Paulos 

.Täglich frische Biero, Itaffííc iiiid Muelion. sowio in- 
und ausländische Getränke. 1385 

l'\ l'\ II II (t e ■'It i'ü al e.- - - .loden .-^(nu'.tag gutgrpficgien 
Schoppen à 200 Reis. 

Zu freundl. Bosucli ladet ein PauI Kl*eutz. 

Aeltere Frau 
mit 13-jähriger Tochter sucht 
Stellung als Waschfiau oder für 
sonstige Hausarbeiten, wo auch 
dio Tochter mithelfen kann. An- 
fragen im k. n. k. österr.-ung. 
Konsulat (iisterr.-ur.g. Hilfsver- 
ein) Avenida Brig. Luiz Antonio 
211 (Caixa postal 117). 

Eine lesiifll lliiiiiie 
gesucht. Kua Muniz de Souza 
X. 109 (Cambuc)). I.H83 

Zu vermieten 
in dem gcsun lou Stailtviciiel 
Accliinnção, Kua Muniz de Souza 
164, ein Ila'is, eiilhaltiind 2 grosse' 
Zinnn( r, Küclic mit Gasofen, 
schiinc Badesiutio und grossen 
Carten für 60S monatlich. Zu 
erfragen daselbst. IftSli 

Gesucht 
ein Augestellter fiii' (iarten- nnd 
ilausarlieit. Zu erfragen Kua 15 
de Nov(;nibro Xo. .3<i-A (Pajuer- 
haudlung). 13H2 

Das 

Braumeister 
in uiigekiindigter Stellung, mit 
hiesigen Voi'liältnisson vollkom- 
men vertraut, sowie in der Her 
stollnng konkurrenzfähiger Biere 
erfahren, sucht lich zu verän- 
dern. Gefl. (ift. erlieten unter 

iiri\Mmoister" an dio Ls]). ds. 
itbitles. - 1283 

Zimmer 
Hübsche miiblierle Zimmer niii 
elektr. Lichl, Bad etc.. an Heri-n 
billig zu vermieten. Kua Sto. 
Antonio 32. 1381 

Zu vermieten 
ein Zinnnor. möbliert oder un- 
miibliert an einzelne Dame'. Kua 
Helvetia 50. 1.380 

Kestaurant und Pension 

Zum Hirsciien 
Kua Aurora No. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betton. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops — Es ladet freuiull. ein 
1017) Georg Heo 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. - - Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
.Jeden Sonntag Tanzmusik, 

.loden Abend 
lilavimiiiierlialtiiHi; 

. Geöffnet bis ein l'iir nachts 

Haus 
an eine kleine, saubere u. sorg- 
same Familie zu vormieten. Das- 
selbe besteht aus: Besuchs- und 
Essäal, 2 Schlafzimmern, Küche, 
Auf Waschraum, Herrenzimmer, 
Dienstbotenzimmer und Hof. 
Elektrisches Licht und alle mo- 
dernon Bequemlichkeiten. Preis: 
180 Milreis. Fiador verlangt. 
Rua Bororós N. 20, S. Paubj. 

von guter Familie sucht ein ein- 
fach möblierter Saal bei deut- 
scher Familie. Bevorzugt Sta. 
Ephigflnia-A'iertel. Off. unter 
„K. U." andie Exp. d. Bl. 1378 

Von einem Ehepaar ohne Kin- 
der wird ein 

unmöhl. Zimmer 
gesucht. (.)ff. unter .A. G. .4(10" 
an dio Exp. d. Bl. 1379 

Der National-Üampfor 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 29. Jlärz von Santos nach 
Paranaguá 

Antonina 
S. Francisco, Ttnjahy 

Floria nojiolis 
und L.agun.a. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Käumlichkoiton für Passa- 
giere 1. nnd 3. Klasse. 

Ueborninnut Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 
. Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitliaupt & C 
Rua Itororó 8 

Santos 

lyiu in der ,,'r()])f'])iianzeii- 
kiiltiir" (Tfalirciier 

Gärtner 

für sofort {resneht. l^oja 
Flor.i, Praya Ant. Trado 
Nu. y. lüüö 

Hiideiberger Fass 

<Bar unti Restaurant) 
bcrindet sich iunucr noch in der 

43 — Bua do Seniinario — N. 43 
und omiifiehlt seine gutgoeisten 

Antarctica-Schoppen u. Flaschenbiere 
s(,'\vie in- und, ausländische Getränke. 

Für Kutc ÍSiitíeríiroíc. WIt'nei* üi-alriica 
isl Siels gesorgt. 

l'm freundl, Besieh biltet Die Eigentümerin 
Frau Mathilda Fredrikson 

Besitzerin der „AVeissen Taabo". 

KausttailnüispgcnstSflde 

„Aö Financeiro" 
hat jetzt sein Giscliäft-slokal nach 
der llua'Libeid liailaró X. 122 
nächst dem Lsrgo S. Bento ver- 
legt, São Pau)ii. 1257 

Guarujá 

PislieBes!an!..u.» 
mit anschliessofidem neuerbautem 
Chalet empiiohlt sich dem werten 
Publikmn. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, lierrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Moor. 
43 Inhaber; .loäo Iversson 

PortugUs. S^ache 
IndividucilFr Fnterri(dit 
monatlich ■■IC.SOOO, diirch ' 

Dr. F.A. flo Amárál 
Vereidigter Foborsctzer fiir 
lioutsch, Englii-ch, Französisch, 

Italienisch und Spaidscli 
Kua da (Horia ;*9, Telefon 3936 
1012 S. Paulo 

sollte nicht vorsäumen. alte 
Strümpfe zu vewertcn, Strümpfe 
von den feinst,on bis zu den gröb- 
sten wenlen angestrickt, sowie 
alle Arten nou(! Strümpfe nach 
bester Wiener Methode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt zu den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch .abgeholt. 
114 JI. .Tl. Hell, 
Kua 1.3 de Maio 15,-i, K. Paulo. 

(Bar und Kestaurant) 
Inhaber: .Jorge Witzlor 

Rua Santa Ephigenia N. 3 u. 5 
S.äo Paulo. 

Angenehmer Aufonhalt. — Gute 
Bedienung. (Kondez-vous aller 
Fremden). Ar^ Kolsende wird stets 
Kat und Auskunft erteilt. Best- 
gopflogto Antarctica-Schoppen à 
200 reis. — Woine und Liköre 
erster Häuser. — Ex(|uisite Küche. 
— Spezinlitär, „delikate Platten'" 
à 1$Ü<.K). —Klublokale, elegante 
Fremdcnzinuner. — Offizielles 
V'croinslokal dos Sportclub „Ger- 
rnania'S des Maunorgosangvorein 
„Frohsinn", Club-Athletico „Deut- 
sche Eiche", des Sk^t-Club „Kam- 
sos", Arlieiiei'-, Kranken- ~inid 

Sterbekasie. ln-'i:'. 

sucht Bi'sctiäftigung, dio Frau 
für Küclie und Haushali, der 
.Mann für (rartemVrbeiten eic. 
bei niässigcm Lohn. Anfragen 
im ki u. k. östorr.-ung. Kon- 
sulat (österr.-ung. Hilfsvorein), 
Avenida Brigadoin^ Luiz Anto- 
nio 211, C.aixa Postal 117. 

Tücht. Mädchen 
gesucht für alle Haugarbeilen. 
Kua Pamplona ."jO-A. • 1387 

Gesucht 
zum Eintritt Aniangs, .\pril bei 
einer doutschftn Familie eine 

perfekte Köchin 
und ein . L368 

Zimmermädchen 
Persönlich anzumelden abends 
zwischen ■1/2 8 und l"i2 9 Uhr: 
Zimmer N. 17, Hotel Kotissorie 
Sportsman. 

Deutsches Spezialhaus 
für Haushaltungsartikel 

G\S\ PAULO 
Kua Sebastião Pereira No. 41 
Bond No. 13, IP, 3G via Palmeiras 
Direkter Imjiort. KeolleBedicnung 

Billigste Preise. 1G51 

Gründliclío Behandlung von 

Frauenleiden 
mittels Thure-Brandt-Massago 

und Gymnastik. 1035 
——■ 19-jährige Erfahrung.   

■^"ratt Anna (àrouau 
Kua Aurora N. 1(X) São Paulo 

Möbel 

„Ao Financeiro" 
Kua Santa Ephigenia N. 11-A, 
in der Nähe dos Largo de Sta. 
Ephigenia, Siio Paulo. 1255 

Dr. Carlos Jfiemeycr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Si.'ezialmethode Krankheiten der 
V0 r d ;i u ungso rga n o und deren 
Komplikationen, besonders Ikíí 
Kindern. — Sprechzimmer iiiid 
Wohnung: Kua Aronchç No. 2. 
— Konsultorium: Kua Alvares 

Ponteado N. 0 
Sprochslunden von 2 bis 4 Uhr. 
(übt jedem KuE sofort Folge. 

Spricht deutsch. 11)16 

4- 



DEUTSCHE ZEITUNG Sonnabeiic], den 27. XTarzí lOío 

IFcrzeloid cinci' Aehlzi'liiij-'ilirigt'ii gegen 
ilifí siiiiwcr-wic'.uviidL'ii (h'iiiule, die den 
wclici'riilu'oiien .Mann zn i'iliclitg'eiii'ungx.!- 
nciu llandõln anspofncji! 

.Mochto sie das ei'sl« W<;]i und dlt; Ik'C- 
bcn Enttäuschungen dort dnil)en mir aus- 
kunij'.fen, später würden Einsicht utid Ver- 
nunft - - vielleicht aucJi die Log'ilc, von 
si>]hst koniinen. 

I;er Giulanke an eine Verbindung- zwi- 
sclien l{oiui?tre und Geidiingien war gunz 
unmöglich. Oh 'sp.äter — wenn dieser — 

Gerald zog' tlie Stini kraus. 
Nein, nienialy, dazu hatte' er das Khid 

zu lieb, zu wohl behütet. 
Ler 1?uf eines Verschwenders, Spielers. 

Herzensbrechers war dem jungen Offizier, 
den man anscheinend von (ler Gardckaval- 
ierie hierher zur Linie strafvörsetzt ha- 
ben mochte, bereits vorausgeeilt. 

Irgendeine lieinliche Liebesaffäre mit 
der jungen, schönen l'^rau eines Freundes 
sollte schlieiJlic'li den Anstoß dazu g'oge- 
ben haben. 

Obwohl Geldringens Vater, als würt- 
tembergischer GroßgTundbcsitzer, keines- 
w(>,gs ais unvermögend galt, so gebot ihni 
mnnnehr die Pflicht, seiner vielen ande- 
ren Kinder.-zu gedeid<en und den Aelte- 
sten erheblich kürzer zu halten, um best- 
niögiicJi Sehlem Leichtsinn zu steuern. 

ALan sprach davon, Koiirad Geldriiig-cn 
iiabe sich neuenb'ngs mit dem* Vater über- 
>vorfen und bemühe sich eifrigst um eine 
„gute Partie", wa,s bpi seiner bestechen- 
len Persönlichkeit wie seinem vornehmen, 
ilt(Mi Namen kaum schwer fallen dürfe. 

Und /ein Mann seines Schlag-es, ein 
Mensch, der Herz.en zu knicken und tö- 
'■iehtie AVesen sterbli.ch in sich verliebt' 
;u machen, vicdleicht als Sport betriebe, 
■r wagte es. seine Hand auszustrecken 
lach dieser dort? 

"Wohl hatte Gerald die ihm bisher völ- 
ig harmlos diuikende Tändelei jener hei- 
len wahrgenommen, und sein feines, rich- 
tiges Gefi'ilil bedeutete ihn, den kleinen 

l'Tirt. mit Keinette ])asKender zu fiiuieii als 
Geldringens lächerliche Gourniacherpi 
Oily gegeni'iber, welch© ihn. ohne ihn im 
mindesten eifersüchtig zu machen, cUmi- 
noeh äi'gerte und reizte. 

Indes war er immer zu klug luid takt- 
voll gewesen, jemals piu AVort dari'iber zu 
äußern. 

Kannte er doch Ollys leichtlebige, zu- 
weikm etwas ungebundene Art; dás wie- 
nerische lihit", wie sie selbst oft scher- 
zend sagte, ziunal man davon überzeugt 
sein durfte, daß sie die Grenzen des An- 
standes und der Schickliclikeit niemals 
überschreiten würde. 

Aber gerade heute, wo ihn Geldringens 
bedeutungsschwere Anfrage wie ein Blitz 
aus heitfU'in Himmel g^etroffen und vor 
eine peiidiche Alternative gestellt hatte, 
\vur;le (>s ihm ebenso klar, wie blutwenig 
er sich doch während der letzten Alonate 
um Ollys eigenste Ang^elegenheiten be-' 
ki'onnierte. 

Alit den fast an Verschwendung' gren- 
zenden, kostbaren Geburtstagsgeschenken 
und der so gelungenen Veranstaltung dos 
glänzenden Kosti'inifestes glaubte er' wie- 
der einmal vollauf seine Pflicht erfüllt zu 
haben. 

Und doch trat eben jetzt der Gattin miß- 
nnitiger, beinahe zorniger Gesiclitsaus- 
druck vor seinen Geist, als kein Lob. keine 
Anerkennung über ihren gewählien An- 
zug seinen Li])ix'.n entschlüpfen Avollte. 
War es nicht vielleicht unfreundlich, hart 
von ihm, ihr jene Enttäusclumg zu be- 
reiten? 

iSelt-sani, daß seit kui'zeni eine Art Span- 
nung, eine gegenseitige Gereiztheit die 
bisherige Zufriedenheit ihres Ehelel>ens zu 
stören begann. > 

Vielleicht trug das stete Zusanimenseili 
mit dem jugendfrohen, geweckten, für al- 
les Schöne so empfänglichen Püegekinde 
dazu bei. 

Er war eben ein Alenscli, der jede Ge- 
legenheit, auf die Interessen jiig'endlicliei* 

(iemCiter einzugehen, sie nach jeinem Sin- 
ne zu formen und zu belehren, mit Fi'eu- 
uen (U'gri:' ; ganz im Gegensatz zu Olly, 
v. elclui ihr;' Pflichten damit a.bgetan wähn- ♦ 
te, wenn fiir Peinettes leibliches "Wohl ge- 
sorgt und sie elegant und hübsch angezo- 
gen war. 

Alan küMiite wohl annehmen, daß Olly 
eine Heir,'' mit Geldringen ebensowenig" 
l>illig('n \\ürde als er, ganz abg-eselien da- 
von, daß I>auen, und seien es die aller- 
solidesten, den Alanii. der ihnen einst 
selbst gehuldigt hat, nicht gern einer an- 
deren überlassen. — — 

Unter dergleichen Gedanken mochten 
wohl zwei bis drei iiinuten verflossen sein, 
und noch hniner stand Reinette, ohne sich 
zu ri'ihren, mit übereinandergelegten Ar- 
men am Fensterkreuz. 

L'aschen Schrittes g-ing Baron Sölten nun 
zu ihr hinüber und tierührte sie leicht. 

,,Reinette!" 
i)ie Angerufene schrak zusaminen. 

„Reinette, ich bin sehr betrübt, daß du" 
— er zögerte — „daß diese peinliche Sa- 
che dich anscheinend so tief l>erühi-t. Ich 
habe wirklich nicht an eine Xeigung d-ei- 
nerseits fi'ir Geldringen g-edacht^ giaubte 
vielmehr, seine Huldigung^en — man be- 
trachtet ihn hier in der Gegend ja als I,ö- 
wen des Tages — sclnneichelten dir, und 
du ließest dir dieselben, wie das schli-'ß- 
lich alle jungen Aiädel deines Alters Inn, 
sans conséquence gefallen. Xun atver bin 
ich allerdings recht unangenehm über- 
rascht und dabtn auch in eine peinlichej 

Oie höhere Ffiioiit Baron Sölten hatte nun ihre Hand er- 
griffen und sagte warm: 

,,1/u mußt nicht etwa glauben, Kind- 
chen, daß ich während der vergang'enen 
'I'ag(! blind gewe^sen bin — blind für das, 
was sich um dein Gefühls- und Seelen- 
leben gewebt und gesponnen hat. Für 
solch junges, unerfahrenes Kindergeniüt. 
gleich d<'iu deinen, sind das Ereignissie -- 
riesi'iigroß — bedeutungsschwer! I>er 
Himmel erscheint ])lötzlich noch mal so 
schön uníí blau, die Sonne noch mal sO' 
strahlend und hell! Xicht wahr — das 
meint man?" 

Die Angeredete schwieg- noch immer. 
,,Nichts, gar nichts anderes als die er- 

sten beseligenden Herzensregamgen läßt 
man gelten, und wenn dann ein Alejisch 
vomnit mit trockenen VernunftgTÜnden 
uid fatalen Bedenken, so ist das' hari, 
■i'icksichtslos, grausam, abscheulich! So 

■irteilt auch der Kranke, dem dei* Arzt 
las Alesser an die brennende AVunde setzt. 
Reinette" . . . Geralds Stimme bebte lei- 
ie — ,.Reinette, ich muß dir heute iin- 
'reiwillig wehe tun. Als dein bester ^'eund 
md treuester Berater <lai'f ich es nicht 
;ugeben daß Graf Geldringen sich Wei- 
er um dich bewirbt!" 

In leidenschaftlichem Llngestiun Avar 
'Reinette vom Sessel gxísprung-en und ans 
?enster geeilt; dort blieb sie, dem Zim- 
ner den Rücken' kehrend, regungslos ste- 
len, während Gerald, um ihr zu folgen, 
■ich ebenfalls schnell erhoben hatte. 

Las charfiktervolle, kluge Alännerge- 
;icht war bleich geAvorden, und tiefinner- 
ich vor UnAvillen oder Schmerz bcAA-egt, 
>allte er seine Rechte zur Faust zusam- 
nen. 

Nein! Nicht sclro-ach nnd AA'ankend Aver- 
len in den einmal gefaßten EntschHissen 
— sich nicht erAveichen lassen! 

Hastig trat er Avieder zurück. 
lAVas bedeuten Kindertränen, Avas das 

Roman von Doris Fi'eiin v. S p ä 11 g e n. 

(12. Fortsetzung.) 

„Lassen Avir nur da-s Versteckenspiel; 
das ist ja lä,cherlich in solch einem .Mo- 
ment. AVeißt dü's, oder Aveißt du's nicht 
— daß Graf Geldringen heute an niieli 

'geschrieben Iiat?" 
,.Xein! Keine .Mmung habe ich davon!" 
Ungeachtet der intensiven Röte, die bei 

Nennung des verfänglichen Namens das 
Jiübsclie Gesicht überzog, spiegelten die 
jetzt Aveit geöffneten .Augen einen so ent- 
zückenden .Ausdruck treuherzigan' Offen- 
heit ab, daß Baron Sölten l)eseluvichti- 
gend seine Handi erhob.' 

„Ich glaube dir ja selbstredend, Kind 
dien; aber so ganz unbefangen schenis! 
du mir Avohl doch nicht zu .sein -— Avie?'- 

Es erfolgte "^ceine .AntAvort. 
„Xa, kurz und gut — Graf Geldringen 

hat heut(! brieflich bei mir — um deine 
Hand angehaltini." 

,.() „Onkel Geraid?!" 
Bid diesem jäh ausgestoßenen Rufe, der 

ihm Aveit mehr verriet als alle bisherigen 
.AV'orte, blieben seine Züge völlig' i'uhij. 
r.nd tiefernst; nur bemühte er feich, eii 
nervöses Zucken der Unterli]ipe zu \'er 
bergen. 

Langsam, beinahe lässig fuhr er fort: 
,.Ehc ich dem Círafen nun eine Ant 

wort zugehen lasse, ist es meine Pflicht 
dich, Reinette, von seinem Schreiben ii 
Kenntnis zu setzen. Alx)r ich glaube, mi, 
das Hecht zumuten zu dürfen, diese .-Vnt 
woii tiigenmächtig, ohne besondere Ein 
willigung und Zustimmung Onkel Karls 
deines A'onnundes, zu erteilen. Also ncli 
nie ich die A^erantAvortung ganz allen 
auf mich." 

Immer forschender, angstvoller Avnrdej 
Reinettes Blicke. 

l-er liefe Ernst nnd die Feierliehkei 

Deutsch- e v a n g.c 1 i s eh e 
G 0 m e i n d e, S a n 10 s. 
Sonntag den 28. März 191. 

Palmsonntag. Konfirmation. Gottesdienst 
10 Uhr, (nicht nachm', 5 Uhr.) 

Bfai'rer II e i d e n r e i c h. 

flllll iffliä 

Linziges (íeschãft, Avelches alle Artikel in Eisen- 
waren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 

nocli zu alten Preisen verkauft. 

Die A\ aren werden frei ins Irans f^-eliofert. 

— Preise olae^e iCosikurrcnz. — 

Oasa Lemclis Bnchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen-Gries 
Hafer-Kakao 

Saa Direita No. 55-A 
*í5n P*nln. 1005 

Guarany 
Caixa rostai 221 Rua übsFO BadaFü 25 •Jasmin 

Peplittts 
bisonhos 

Sem ßivaS 
Victoria 

Neu eiiig-etroffeii 

Jlsic. K. Frcáírica Wcndl 
lIel)ainmo 

Diplomiert jn Deutsclilanil und 
Rio de Janoiro 

RiiaLivrc 2, S.Paulo, Toleph.lOaS 

ÄoSitEissfg I 
Tatsiiclilicb gut und billig werden Sie bedient, Avenn Sie 

rliren liodarf an: 

Triiiiel-liC-lroi-iKiri««. BirsmiiwcUivris;«':- S,«-- 
IX'fivgirHt-, íriKcfiieiia 

Jtruti'nHcliiiiiilx. Meliivurxtiii'ol, 
sowie íiuiierkfuiii bei 

Fray Emma Soliiafke 
im kleinen Mercado, I. Eingang, doeken. 

Täglich zweimal frisclio ^Vlenc^! A'ersand nacli ariswärts 
g^gcn l)ar. Aufmerksame ]iedienung! 

Wiih. 
1001 Drs. 

Àbrahão Ribeiro 
nnd 

Gamara Lopes 

Rechtsanwälte 
— Sprechen deutsch — 

Sprechsfimd67; 
von 9 {ihr morgons bis 

B ükr naehmittaga. 

■ Wohnongen: 
Kna Maranháo No, 8 

Telephon 3207 
RaaAlbnquerquoLlnB 8S 

Telephon 4002, 

Büro: 
itox José Bonifado N. T 

Telephon 2948 

— Snstitut füi" Bäder und R^assagen — 
Rua Aurora 100 — S. Paulo — Puia Aurora 100 
bohandelt sämtlielio Leiden und Schwücliezustünde nach der iVa- 
tiirlicsliiictltodc und cr:iicit namontlicli «tiie Krfol^e bei 
den verschiedenen Xerveu- iiuti VerelRuttH^Hlpiilen. 
bei ^sthm;i, Uheumatismus; bei liaut- und (iescldochtsleiden nebst 
ihren 1'olgen ; bei Arzneisiechtiim und Queciksilbervergiftung j bei 
Pcliwiichcziisliindcn und allen Ötöningon in der Bliitzirkulation 
(Blutandrang nach dem Kopfe, llilze, Kopfschmerzen, Scliwindel, 
peklcmnmngen, Ilorzklopfon, kalte Fiisso, (Jliedcrschnierzon, unru- 
higer bchlat), Leboraiischwcllungen, iialioiistein (Beseitigung ohne 
(Operation in kurzer Zeit), ]Iämorrhoidon, sowie alle sonstigen 
Lnterleibsleiden und besonders bei den verschiedenen fi''rau«>n- 
li'iiicii. Be.haudlung der Damen auf Wunsch (hircli Frau Anna 
Gronau, fíleichzeitig bringe mein Institut für ÜíciitinlieitM- 
piles« in 1034 

ZU 3$090 und 3$500 das Kilo, 

= Saiziierinye 
llua Aiiluiui^abahu No. 10 — Sã( 

^ von Eabette Stein ^ 
w Ena Cesario ^Motta No. 63 — São Paulo ® 
W Komplette Einrichtungen für sämtliche @ 
^ Aiiwenduiigsformen naturgomässer Heil- ^ 
Q 5264 weise. — Hydro- und Elektro-Therapie. ^ 

Ao Ponto do Viaducto 
von 

Willi Spanier 
Rua Libero Badarô 34-A S. Paulo — Telephon 1S75 
Spezialität: J'ortugiesisehe Weine 

Tafelbutter, Kilo 3§G00 
Bii-nen ) Californien 
Aepfel 1 Dtz. 3$000 bis 58000 

Ä!t-Beriin 

Clic|:slol:tU.F(eiistiI(ksstiilK 
Jeden Sonnabend 1037 

Ki^lieisi mit Siaurrkraiit 
sowie jeden Tag die altbekann- 
ten Marken: Hacke])etor, Sülze 

Ulack. 
Ladeira Sta. Ephigenia Xo. 29 

ilMTfMPIW à I «nd Vellrcifis 
Uli 1 iilljii i üiä fgf ííatôtBebilc und 

Saurer Last-Automobile □ Benz Persoucu-Automobile 

São l'atiSf» 

Elia Libero Badaró N. 25 
(PaUicete Piatcs) 

Postfaeh 978 :: Tel. 3457 

Telegr.-Adr.: ,,Atlas" 

3)irek<ioii: 
Präsident: ])r. N. M. Schmidt, Ad- 

vokat und Giundbesit/.er. 
General - Direktor: ,J. ('. de Nie- 

meyer, Fabrikant und Kajütalist. 

Grösstes Lag;er iu Zubehörteilen für Autonmbile """ 

Hönere 
STEiNOEPd®, iiISEYER & 

Frl. Mnrie ßrothe 
INTERNAT u. EXTERNAT 
1010 fct. Paule 
Lehrplan deutscher Ober-Real 
«chnien resp. höherer Mäd- 
chenschulen- :: íáprechstu rden 
Wochentags von 1 bis2lihr. 
Raa Cesario Motta Junior 3 
Marie Grotbe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und höhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Ab°ndkujspn wird 
erspilt von i'räulein Mathil- 
de Grothe, stasfieh geprüf- 

te Lehrerin. 

Avenida Rio 
Branco 65/67 

Bar Suasaabara 
Galeria do Crjstal No 20 — S. Paulo — Telephon 4459 
empfiehlt seine stets gut gepflegten <i:tiaiial>ai*a Kclioitprii 
sowie gut geeisten in- iiii«! nii^tlundisclieu (»etränke. 

Vorxiaicliclge ftutterlirote ;i 200 ivis 
Kolliiiopi« iinil lil'iener Würstclicn 

Kühler und staubfreier Aufenthalt. 
13 !t , João Tcffolä 
Bestellungen für die Companhia Cervejaria Giianabara werden in 

Empfang genommen. 

Sauberes HMám Mädchen 
zum Servieren gesucht. Heidel- 
berger Eass, Raa <1() Seminário 
Ko. 4o, l.']í8 

Offeriere rein wollene Herrenauziig-e 
in'bester Ausführung' zu den ausserordent- 
licli billigen Preisen von (JOÇOOO, 65SOOO, 
703000, 75a000 uiul hnlier. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

ESeinricEi Slietsch 
Rua Santa Ephigenia 74- 1102 

für Küche und Hausarbeit ge 
sucht. Alameda Barão de Piraci 
caba 81. 1;-?GÍ 

Gesucht von vornehmer brasilia- 
nischer Familie eine deutsciie 
Erzieherin, nicht unter 2,5 .lalircn. 
Dieselbe muss die Pflege und 
die Erziehung von drei Kindern 
vollstiindig zu leiten vorstehen. 
Muss die l'amilie auf Reisen be- 
gleiten. Portugiesische Sprache 
nicht verlangt. Gute Empfehlun- 
gen unbedingt notwendig. Hohes 
(iehalt zugesichert. — Wirklich 
tüchtige Damen mögen sich mel- 
den' bei: Erau Schroedcr, Kua 
Conselheiro Xcbias X. 108 von 
IV—1 Ehr. \ I.S58 

junges Mädchen 
von 15—l(),,lahron iur eine klei- 
nere Familie gesucht. Ruu Bella 
Cintra 70. !;í7f> 

3d(tt Sonnabcnã 

Or. Senior Frische Trüffeln- und 
Sardellen - Leberwurst 

in den bekannten Niederlagen von 

Fritz Hiöbst 
São Paulo — 

Alle meine Verkaufsstellen sind 
durch Plakate erkenntlich. 1011 

Deutscher 
sucht Stellung als Diener, Kut- 
scher oder im Hotel, 6 Jahre bei 
beritt. Trupjienteil gedient, ver- 
richtet auch alle landwirtschaft- 
lichen Arbeiten. Off. unter „lOO- 
an die Exp. d. 151. 1271 

Bar und Eestaurant 

n Gasa donde n Scstes Fatnilien-Jfotd 

Rua Brig. Tobias 1 
Teleplton 8?ai 

SÄ® E'AUIiOIOGt 

Ein Mädchen 
erfahren in allen Haiisarlieiten 
sucht per sofort Stellung. Off. 
an Kua do Triumpho X. 27, S. 
Paulo. ];i7i: 

eni])fchlen sich für sämtliche ins Tach einschla- 
genden Arbeiten, üebei'uehmen solche für'rreppen-. 
Hoch- luid lirückenbauten in Akkord oder zu festen 
Preisen, l'^iclunännische Arbeit zu mässigen Prei- 
sen zugesichert. 

Offerten unter ..Zinunerleute'' an die Expedition 
dieses Blattes. 107. 

Familie 
mit zwei Jungen sucht möblier- 
tes Zimmer mit Kochgelegenheit 
bei bürgerl. Familie im Lux- 
Viertel. Off. unter „P. S." an 
die E.\p. ds. Bl. 1^7!) 

Kulinarxt; 51 
Eua Alvares Penteado 95 
(Antiga R. do Commercio). 
lelepiion 4371. S. Paulo, 

von 14—It! Jahren für Kinder 
und leichte Hausarbeit gesucht. 
Alam. Barão de Piracicaba 81, 
São Paulo. l-itíS 
Ein sauberes 
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ilias>io Allemão 

BUENOS AIRES, 26. — Commu- 
nicant de Londres que os russos nos 
últimos encontros, na Polonia, tive- 
ram perdas avultadissimas. infor- 
mam mais que até agora morreram 
nos campos de batalha, vinte e dois 
membros da Duma (parlaemnto) 
russa.  ^ 

BUENOS AIRES, — 26 Na 
Mantíchuria desembarcaram fortes 
contingentes japonezes. Espera-se 
uma demonstração naval japoneza 
no Schantong que iniciará logo as 
hostilidades, caso a China não ac- 
ceite logo as exigencias do Japão. 

"BUENOS AIRES, 26. — No fim 
da semana passada o navio capita- 
nea da esquadra dos alliados, nos 
Dardanellos, dreadnought francez 
«Sutfren» ,soffreu grandes avarias, 
havendo muitíssimas baixas na guar- 
niÇão. , r:- 

BUENOS AIRES, 26. — O quar- 
tel general allemão como represalia 
ás atrocidades russas em Memel con- 
fiscará os bens dos russos no terri- 
tório russo occupado pelos allemães, 
poupando, porérh, as propriedades 
que pertencem, aos judeus. 

A cidade de Memel foi, como já 
foi noticiado, saqueada pelas hor- 
das irregulares que acompanharam 
as forças russas. 

BUENOS AIRES, 26. — A es- 
quadra russa atacou a entrada do 
Bosphoro sendo, porém, forçada a 
retirar-se devido á resistencia effi- 
caz das baterias turcas de defeza. 

BUENOS AIRES, 26. — Os alle- 
mães sitiaram completamente a for- 
taleza ruEsa de Ossovvez, tendo iso- 
lado por completo as forças russas 
que podiam marchar em seu soccorro. 

BUENOS AIRES, 26. — Noti- 
cias de Roma communicam que no 
Tirol e no Trentino se acham reu- 
nidas muitas tropas do exercito aus- 
tro-hungaro, calculadas em meio mi- 
lhão de homens. 

BUENOS AIRES, 26. — O go- 
verno chileno energicamente protes- 
tou junto ao governo da Inglaterra 
contra o acto violento que feriu a 
sua neutralidade atacando o cruza- 
dor «Dresden» dentro de aguas ter- 
ritoriaes chilenas . 

BUENOS AIRES, 26. — O cor- 
respondente da «Prensa» em Buda- 
pest, Hungria, informa que antes da 
rendfção da praça forte de Pfzemysl, 
o marechal-tenente Kusmanek, com- 
mandante da guarnição, mandou inu- 
tilisar todos os canhões e fazer ex- 
plodir os fórtes, todos os depositos 
de polvora, arsenaes, estação radio- 
graphica. 

O exercito sitiante sob o comman- 
do do general Radiío Dimitriew 
ccmpunha-se de 60-80.000 homens. 

BUENOS AIRES, 26 .— Os sub- 
marinos allemães metteram a pique 
no mar do Norte dois vapores in- 
glezes, não conhecendo os nomes . 

BUENOS AIRES, 26. — E' ter- 
rível o bombardeio das forças alle- 
mães que sitiam a fortaleza de Osso- 
vi^ez. São enormes os damnos causa- 
dos pelos canhões allemães de gros- 
so calibre, os quaes abrem brechas 
horriveis nas obras de defeza. 

Parece que os allemães tem a in- 
tenção de romper as linhas russas 
em direcção do rio Narevv, visando 
a cidade de Bielostok, ponto mais 
importante da estrada de ferro que 
liga Varsovia a Wilna. 

A resistencia das forças russas que 
era,, nas luctas que precederam o si- 
tio de Ossowez, digna de todos os 
eíogíos, começa a enfraquecer em 
virtude do3 claros que tem deixado 
nas suas fileiras as granadas alle- 
mães* 

A fortaleza mesmo está muito bem 
artilhada, os seus canhões porém nãc 
tem, .a efficacia dos grossos calibres 
ailemães . 

As noticias de fonte russa occul- 
tam o assedio de Ossowez, dizendo 
que essa przça foi abandonada pel:s 
allemães. Procede, assim, o grande 
estado maior russo, para não annul- 
lar o effeito que produziu ,sobre c 
espirito nacional a quéda de Prze- 
mysl. 

BUENOS AIRES, 26. — O com- 
mandante das tropas turcas em ope- 
rações no Egypto tem a esperança 
de poder alcançar e tomar, em pouco 
tempo a cidade de Cairo. 

No outro lado do canal de Suez 
foram avistados os acampamentos 
turcos, cujos effectivos estão calcu- 
lados em dez mil homens. 

O feld-marechal Colmar von der 
Goltz declarou que as fortalezas dos 
Dardanellos estão em estado excel- 
lente e que podem resistir com van- 
tagem aos ataques da esquadra al- 
liada. 

Os turcos fortificam Lule-Burgas, 
collocando lá canhões de grosso 
calibre. 

il' I ! 'I ' Big ^ 

O almirantado allemão communica 
em data de 24 de Março: 

No combate ao norte de Memel 
as forças de terra foram auxiliadas 
pelas forças navaes do Balt^co. Bom- 
bardeamos o castello de Pollangen. 
Mantivemos debaixo do nosso fogo 
os navios e a estra pffccipa! de Pol- 
langen ü Libau, para onde os russos 
ne retiraram. 

(Ass.) PAULI. 

O quartel general ailenião noticia 
em data de 25 de Marco : 

No theatro da guerra occidental 
com excepção de pequenos combates 
nas alturas do Mosa <jo sudoeste de 
Verdun e ao redor de Hartmanns- 
weilerkopf só houve duellos de ar- 
tilheria. 

Os ataques dos russos ao leste e 
sudoeste de Augustowo, proximode 
Jednarosez e ao noroeste de 
Pransnysch foram repellidcs. 

Ass. PAULI. 

Ii 

da legação allemã em Petropolis, 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 24 de Março: 

Na Champagne houve sómente 
duellos de aríilheria. 

Na floresta de La Pretre,ao norte 
de Pont-á-Mousson, o inimigo ten- 
tou reconquistar terreno,' sendo po- 
rém repellido. 

Os novos ataques do inimigo ao 
noroeste de Badenweiler bem como 
contra Reichsackerkopf fracassaram 
sob nosso fogo. 

Em redor de Hartmannsweilerkopf 
continua o combate. 

As nossas tropas, perseguindo os 
russos ao norte de Memel, aprisio- 
naram, perto de Polangen, 500 rus- 
sos, capturando tres canhões e tres 
metralhadoras e apoderando-se de 
grande numero de gado vaccun e ca- 
vallar como de outros generös que 
os russos tinham roubado em terri- 
tório allemão. 

Nas proximidades de Laugsorgen, 
ao sudoeste de Tauroggen e ao nor- 
deste de Mariampol repellimos os 
ataques russos com grandes perdas 
para o inimigo. 

Ao noroeste de Ostrolenka falha- 
ram cs ataques russos. Aprisionamos 
vinte officiaes e mais de que 2.500 
soldados, conquistando cinco metra- 
lhadoras. 

Falharam também vários ataques 
russos ao leste de Plozk. 

O commando superior das forças 
allemãs enviou uma expressiva e 
cordeal saudação de agradecimento 
á heróica guarnição de Przemysl, 
que após quatro mezes de defeza 
cheia de sacrifícios só poude ser ven- 

■ cida pela fome. 

A giierra 

Transcrevemos o seguinte artigo de 
Jarras, brilhante critico que iionra, com 
a sua collaboração, as paginas do «Jor- 
nal do Commercio»: 

Se bem que não haja, ainda, notifi- 
cação official — e as notificações allia- 
das são de uma conhecida riqueza de 
pormenores — os telegrainmas dizem 
que os Russos occuparaiii. Przemysi. 

Não ha que admirar disso, porven- 
tura a occupação haja, de facto, se ve- 
rificado. 

Havia, de resto, quem pensasse, até 
certo ponto motivadamente, á vista dos 
contos telegraphicos sobre a conquista 
da Oallicia, que toda essa província já 
tivesse sido occupada pelas tropas do 
grande Nicoláo.... 

Mas se Przemysl foi, realmente, presa 
dos Slavos terá o acontecimento forte 
repercussão sobre os que se seguirão ? 

Parece que não é com a posse de 
Przemysl que a invasão da Hungria e 
da Silesia, tão appetecida ão paladar 
dos folhetins alliados, se realizará, ma- 
ximé com a impunidade prevista... Posi- 
tivamente ha ainda alguma cousa a ven- 
cer para que as inundações cossacas e 
o rôlo das «avalanches» correspondam 
á gloriosa espectativa dos que, fazendo 
santos augurios á causa da civilização 
latina, supplicam aos céos a victoria dos 
verdadeiros barbaros desta guerra, os 
senhores Russos, que não sabem dos 
requintes da civilização occidental, que 
respiram, criada e mantida pela autocra- 
cia de í^etrograd, uma atmosphera as- 
phyxiante, e que no «Knout» ainda sen- 
tem, intimamente, o symbolo da liber- 
dade no século XX... 

E os Russos, respondendo aos votos 
dos que na sua acção vêem empenha- 
da a causa da civilização latina, ven- 
cerão, mesmo, os inimigos ? 

E' cedo para pensar nessa victoria. 
E os que cuidadosamente sigam, sem 

a intolerância dos achaques alliados, os 
tramites das operações de guerra no 
theatro oriental, não poderão deixar de 
reconhecer que os Russos, até Hoje, só 
accidentalmenté têm conjugado o verbo 
avançar no pretérito perfeito. 

De quando em quando o marcador da 
quadrilha — quadrilha naturalmente 
marcada á franceza — brada: en avant 
tous, mas, o seguimento não tarda: en 
arrière... 

E tem sido assim, cõm a restricção 
de que para a frente o movimento é 
apenas uma diversão simulada, ao pas- 
so que para traz a corrida se constata 
e au galop... 

Na Rússia, aliás, os olhos do critico 
não devem baixar para o sul. Devem 
'erguer-se para o norte. 

O Grão-Duque depois da tremenda 
derrota da Prússia Oriental, não en- 
controu aso para enfraquecer siquer as 
linhas allemãs em Grodno, onde, como 
se sabe, existe um campo_ intrinchei- 
rado, cuja perda, para os Russos, se- 
ria de irremedjaveis conseqüências. 

Ossoviec, praça fortificada, está, des- 
de então, sitiada, e á sua quéda se se- 
guirá, certamente, o movimento dos Al- 
lemães para o Centro da Polonia, iso- 
lando, por completo o grande campo in- 
trincheirado de Varsovia com os seus 
50 kilometros de perímetro. 

Os criticos alliados não devem, por 
exigencia da própria critica, desconhe- 
cer que a chave (assim mesm.o se po- 
dendo tornar uma chave falsa) da in- 
vasão da Hungria são os Karpathos e 
que, antes de tocarem a Silesia ou a 
Moravia, as tropas de inundação teriam 
de occupar Cracovia, que aliás não é, 
veja-se bem, campo intrincheirado de pri- 
meira ordem. 

Vê-se, pois, que a tarefa dos ííiissos 
é mais complexa do que se pretende 
fazer acreditar. 

A Priissia Oriental, com toda a fa- 
cilidade foi limpa e se elles, natural- 
mente por brincadeira, se adeantaram, 
de novo, nesses últimos dias ate Memel. 
de lá sahirani á primeira opposiçao de 
um capacete prussiano, e, perseguidos, 
não puderam evitar que os Allemães ,oc- 
cupassem Crottingem, em pleno territó- 
rio russo. 

E' esta, sem tirar nem pôr, a situa- 
ção da luta no theatro oriental da guerra. 

No theatro de oéste não ha grandes 
novidades. 

Os Allemães continuam a passar niuitc 
bem, aguardando melhores tempos, e. 
também, fazendo a vontade aos allia 
dos, cujos empenhos de recrudescimentn 
na luta estão promettidos para depoi;; 
que acabar o frio nas trincheiras, frio 
essencialmente cruel para os Hmdús, Se- 
negalezes e Marroquinos. 

No mar, nada de novos registros. 
Apenas se annunciam novos torpedea- 
mentos de embarcações inglezas no Mar 
do Norte. Ha, também a registrar, o 
energico protesto da corte de Haya, le- 
vado ao conhecimento do gabinete em 
Londres a proposito do bloqueio absolu- 
to das costas allemãs. 

A Allemanha — annuncia-se — não 
tardará em ampliar o bloqueio decre- 
tado contra a Inglaterra, extendendo-o 
até Gibraltar. 

Nos Dardanellos continuam as opera- 
ções das esquadras, com grandes per- 
das já consignadas em navios e homens 
Outros se perderão ainda, antes que os 
Russos, soffregamente já concentrados 
em Odessa, occupem Constantinopla e o 
Helesponto  

Emquanto isto o «Dresden» sossobra 
ao abrigo de um bom porto neutro e 
a corôa ingleza nomeia Ministro ingle;- 
no Brazil o illustre Residente, de Banr/- 
kok... 

Jarras. 

Uma palavra aos compradores 

estrangeiros 

No «Tag» lemos: 

«E' chegada a época em que os 
compradores estrangeiros, sobretudo 
os dos Estados Unidos, veem á Alle- 
manha para ali fazerem as suas com- 
pras. Como de costume e como se 
o mundo jazesse em profunda paz 
também este anno realizar-se-ha a 
feira da primavera em Leipzig, feira 
esta que sempre attrae para aquella 
cidade, cita ás margens do Pleisse, 
innumeros viajantes-compradores de 
todos os cantos do nmndo. Esta pro- 
va palpavel da resistencia inabalavel 
da vida economica allemã, é uma bo- 
fetada para os nossos inimigos inve- 
josos. A imprensa de nossos adver- 
sários procura com o costumado odio 
afugentar os compradores neutraes, 
espalhando os boatos mais infunda- 
dos e mentirosos que jamais foram 
inventados. Diz ella que quem viajar 
pela Allemanha corre sérios riscos, 
que os fabricantes não podem, dar 
conta das encommendas e que se, 
mesmo o pudessem, em todo caso 
exigiriam preços" exhorbitantes. 
Quem durante a guerra tiver visitado 
a Allemanha ou tiver podido orien- 
tar-se ácerca do verdadeiro estado 
de cousas como pódem fazel-o os 
paizes neutraes visinhos, não se dei- 
xará enganar por taes contos da ca- 
rocha. Mas a America fica distante, 
lá o inimigo pôde contar com a boa 
fé dos grandes centros. E', pois, 
necessário fazer frente ás calumnias 
da imprensa ingleza e franceza, que 
se deixa levar pelo antigo axioma: 
«O bom julgador por si julga os ou- 
tros», pensando que pela Allemanha 
as cousas andam á laia das dos seus 
proprios paizes. 

Todo aquelle que quizer visitar a 
Allemanha, é da mesma forma bem- 
/indo como em tempos de paz; si 
liver um passaporte na devida or- 
dem não se lhe opporá a minima 
difficuldade ao passar as nossas fron 
teiras. Assim como em outros tem- 
pos, pôde viajar seguro, livre,e de- 
simpedido por iodo o paiz, tem á 
sua disposição automoveis e as mes- 
mas conimunicações ferro-viarias ra- 
pidas e reguläres de outras épocas. 
Também desconhece-se que toda a 
Allemanha tem a fiscalização da iilu- 
minação publica e particular como em 
Londres e Paris. Alegra-nos confir- 
mar que, por grande pezar de nos- 
sos inimigos, a nossa industria conti- 
nua efficaz. 

O comprador americano pôde pois, 
estar cento de poder não só chegar 
incólume á Allemanha e aqui gosar 
de uma estadia agradavel, como tam- 
:'em de ver acceitas e promptamente 
oxecutadas as suas encommendas. 

Si a nós tal facto se nos afigura 
natural, não devemos esquecer que 
um estrangeiro que não está bem ao 
par da verdadeira situação das cou- 
sas, facilmente poderá ser ludibria- 
do pelas machinações de nossos ad- 
versários. Todo aquelle que tiver re- 
lações commerciaes além-mar deve.li 
tratar de propalar o mais possivel o 
que acima expuzemos, afim de-frus- 
trar as tentativas prejudicantes dos 
nossos inimigos'. 

ii ;• 

i È li iO FiifOlfQ il 1915 

Os olhos de todo o mundo dirigem-se 
hoje com a maior attenção para os ro- 
.'ícdos de gcsso da Alhicii cercada d;:' 
s-jua. O mundo s;ihL sjUí' a Allem.'inha 
iião conhece vans ameaças, e que o dia 
18 de Fevereiro introduz uma phase da 
guerra mundial de que filhos e netos 
vão lembrar-se. O dia de hoje significa 
b começo da luta de defesa de um povo 
ameaçado de ser esfomeado, que luta 
pela sua existencia e que nesta luta de 
morte ve-se obrigado e está prompto a 
não tomar respeito para com terceiros. 
Já ha muito elles nos desconsideram. 
Mas a luta em que hoje entramos, ou 
ieve ser feita sem escrupulos ou não 
leve ser feita, e nós, Allemães, esta-iios 

resolvidos a ella quaesquer que sejam 
as suas conseqüências. 

A primeira phase da guerra no dia de 
hoje fica atraz de nós. Aquelles que 
«querem» vêr, já ha muito souberam que 
um povo como o nosso não traz, de arro- 
gancia, a guerra pelos cabellos contra 
uma supremacia tres vezes maior; que 
entramos «preparados» nesta luta deses- 
perada só porque não podiamos enga- 
nar-nos que os nossos inimigos já ha 
annos não seguiam outro fim senão o 
dá nossa ruina. Mesmo sobre a mons- 
truosidade da arte de mentir e de dissi- 
mular, quanto ao nosso modo de fazer 
a guerra, com que desde o começo os 
nossos inimigos pretenderam influir so- 
bre cs neutros, devem vêr claro agora 
todos aquelles que «querem» vêr. Des- 
truímos aldeias e cidades somente em 
luta aberta contra tropas inimigas ou 
se a população traiçoeiramente tomava 
parte na luta e assim nos obrigou a des- 
truir os seus prédios. Arruinamos os mo- 
numentos só quando o inimigo, á ma- 
neira de um homem que se esconde 
atraz das saias da sua mulher, se serviu 
delles contra nós em protecção das suas 
armas de ataque. As nossas tropas lon- 
ge de apossar-se de propriedade alheia, 
pagaram tudo a dinheiro á vista; não 
só não saquearam, mas em innumeros ca- 
sos salvaram da morte pela fome os ne- 
cessitados em paiz inimigo dando-lhes 
o seu pão para comer. 

Sobre tudo isto a historia um dia vai 
dar o seu juizo diante de cuja luz impar- 
cial a mentira e a diffamação devem des- 
fazer-se como a neblina diante do sol. 
A comparação entre a nossa imprensa e 
a dos paizes inimigos vai mostrar até 
aos tempos remotíssimos de que lado 
acharam-se a confiança calma, a dignida- 
de, a moderação e a objectividade dos 
apaixonados, e de que lado a mentira 
estúpida, affirmações vans e não docu- 
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mentadas c uma corrente ininterrupta de 
injurias vis. Do nosso lado não se acha- 
ram nem os insultos de iim ChurclüH, 
nem as presumpçoes de uni Viviani nem 
as pliantasias de um Ssasanow para 
analphabetos, os quaes distribuíram o 
mundo com tanto mais animo quanto 
menor motivo havi^T. nas circunstancias 
exteriores. De nosso lado as partes com-' 
petentes ainda nada disseram o que pre- 
tendem fazer em caso da victoria, pois 
bem fundo no povo arraiga a convicção 
humilde que a victoria está na mão de 
Deus e que devemos aguardar a decisão 
da Providencia. 

Com satisfação e vaidade, porém, po- 
demos olhar para a primeira pliase da 
guerra. A dedicação c a confiança calma 
fio nosso povo todo accompanhou a co- 
ragem incomparavel da nossas tropas 
por terra e por mar. Olhamos com con- 
fiança também á segunda pliaáe, á luta 
contra a Inglaterra,, cujo odio não pro- 
vocamos por outra, coisa senão pela acti- 
vidade e a ^energia de íum piovo cpie gosta 
de trabalhar, j •. Si í? i 

O povo allemão tem a confiança que o 
seu Governo vai fazer esta nova luta com 
todos o meios ao seu alcance, que elle 
não deixa afastar-se do seu caminho por 
protesto algum de qualquer lado que 
.venha. Pois qualquer hesitação podia 
ser interpretada como fraqueza* com 
uma duvida si estafnos certos da nossa 
causa e si temos do nosso lado o direito 
A luta será grave e será talvez longa 
também, pois o inimigo não recuará 
diante de meio algum para frustrar os 
nossos esforços nem permittidos nem 
prohibidcs. Mas também do outro lado 
mais e mais se convencem que fazem 
a guerra contra xim inimigo poderoso e 
destemido que está resolvido a vencer 
porque quer vencer e deve vencer. Dia: 
por dia augmentam as taxas dás' suas 
cargas e os prêmios dos seus seguros 
ao approximar-se o dia 18 de Fevereiro 
ie pouco a, pouco baixam as cotações das 
rendas francezas e inglezas. Já ha muito 
o adversario não tem mais no interior a 
confiança que elle mostrou para fóra. 
Oxalá a sorte no futuro nos favoreça, 
como até agora nos favoreceu! 

(Da «Lokal Anzeiger») 

Inimigos aãmiranâo feitos 

beliicos clã Allemaüha 

o nosso correspondiínte. de Berlim 
tscrevc: . i iíll. ll'l 

Nos annos que precederam á grande 
guerra, criticos militares da Inglaterra 
:c da França rivalisaram em dar juizos 
desfavoráveis sobre as tropas allemãs. 
o soldado allemão parecia-lhes •unia 
machina preparada só para paradas; se- 
gundo a sua opinião elle era pesado e 
incapaz de qualquer iniciativá própria. 
Por isto é que prediziam — um dos pro- 
phetas mais zelosos desta especie foi 
o conhecido escriptor militar inglez co- 
ronel Repington, collaborador dos «Ti- 
mes» -- que a força militar allemã logo 
qucbrar-se-ia numa guerra por existir o 
exercito allemão só para a bella appa- 
rencia. 

O sr. coronel Rapington no correr do 
anno já teve varias vezes occasião de 
corrigir a sua opinião ü vê-se obrigado 
a reconhecer, mesmo que involuntaria- 
mente e a contragosto, a capacidade do 
lexercito allemão. 

Póde-se comprehender que custa-lhe a 
coniessar isto, pois ninguém gosta de 
confessar que fez má figura e se enga- 
nou. Outros inimigos da Allemanha que 
jião se comprometteram anteriormente 
por juizos estúpidos, reconhecem bem 
francamente a superioridade militar al- 
lemã -- não a bruta superioridade do 
numero mas a superioridade do espirito 
Assim o «Jornal» de Pariz publicou no 
começo do niez de Fevereiro artigös in- 
teressantes de um «coronel russo» so- 
bre o contraste entre a «força natural:' 
das massas populares russas e a «força 
espiritual» da superior technica allemã. 
Elle disse entre outras coisas; Tudo 
quanto a industria altissimamente de- 
senvolvida da arte bellica podia produ- 
zir, os Allemães o teem na maior quan- 
tidade possivel. Para elles nem sequer 
a escuridão da noite existe, e aos raios 
dos seus projectores electricos juntam- 
se, onde é necessário, os relampagos 
bem brilhantes dos seus foguetes lumi-, 
nosos. Os aeroplanos allemães acham-se 
por toda a parte, e logo ao descobrirem 
uniá das posições da nossa artilheria, 
é assignalada pela fumaça negra dos 
seus foguetes. No começo da guerra 
os Allemães causaram a nossa maior 
admiração pela abundancia de vehiculos 
itrtícanicos. Mas tudo ((uanto se refere 
ao systema de dar signaes, elles o teem 
da mais alta perfeição. Os seus fios te- 
legraphicos e os seus telephones de cam- 
panha seguem, para assim dizer, ás me- 
nores divisões por menos importantes 
que sejam.-Os seus sappadores são ad- 
iniravelmente bem armados quer que se 
trate de arruinar luiia rua ou uma linha 
da estrada de ferro quer, de contrario, 
de reconstruil-as para o Iransporte. 

Coisa idêntica dizem duas vozes fran- 
cezas. Gustavo Hervé escreveu na 
«Ouerre Sociale»: Os allemães chega- 
ram a torpedear navios mercantes ingle- 
zes no Mar Irlaiidez, i. é, na parte da | 
costa ingleza que olha para a America. ' 

Por que caminho cfiçgaram até ali, bem 
perto de Liverpöol ? Não o sabemos. 
0 que nós sabemos, e só que elles sa- 
bem construir submarinos capazes de 
levar quanto combustível precisam pa- 
ra viagens tão longas. São muito intel- 
ligentes e teem demasiada iniciativa. 

Até agora gozamos nós, Francezes e 
ínglezes, a fama de ter um moiiopolio 
sobre o espírito da iniciativa; para nós 
os Allemães eram bobos ao quaes conce- 
'demos methodo e talento organisatorio, 
mas que julgamos serem imitadores sem 
iniciativa e sem audacia intollectual. 
;E agora são elles que desde o começo 
da guerra teem toda a iniciativa quanto- 
ao material e á tactica->. Descobriram o 
emprego dos aut;om;o'veis couraçados, elles 
foram os primeiros que souberam fazer 
um tiso intelligente da arte aeronautica, 
do telephone, das trincheiras e cias gra- 
des de fio de arame farpado. Restava 
a nós só seguil-os, imitar o que elles 
fizeram. E agora abandonam no mar as 
vias da rotina e dão-nos lições, aos Fran- 
cezes e aos ínglezes, os reis dos mares.» 
E no «Temps» escreve o sabío Martín- 
áaint-Léon: «Temos de medir-nos com 
adversarios de primeira ordem. Deve ter 
visitado a frente e conversando com of- 
ficiaes de carreira quem quer fazer-se 
uma idéa sobre os extraordinários pre- 
oarativos bellicos e a superior bellige- 
rencia dos Allemães. Elles o docimientam 

■m todos os detalhes. A' sua vigilan- 
:ia nada escapa nem um momento; em 
:ada secção de toda,s as trincheiras os 
illemães devem ter sempre um obser- 
vador que com o binóculo de alcance se- 
;jue mesmo os menores movimentos nas 
lossas trincheiras. No começo da gucr- 
a os allemães empregaram milhares de 

.'stratagemas ívos differentes pontos do 
cheatro da guerra. Illudiam-nos retirani- 
lo-se para nos fazer avMiiçar e ínatar-nos 
jelo fogo das suas metralhadoras ha- 
jilmente escondidas entre montes de pa- 
ha levantados ao longo das estradas. 
Vo occiiparmos uma das suas trincheiras 
levemos esperar si não fica na linha de 
'dgo das metralhadoras feita a proposi- 
;o para dizimar os novos donos, ou si 
■)or uma das entradas labvriiiticas em 
ornia de zig-zag o adversario não faz 
ie emboscada um contra-ataque. Os seu?; 
ança-minas teem um effeito extraordi- 
lario as.sim como os seus foguetes in- 
•endiarios. Em uma palavra, os allemães 
ião mestres em fazer a guerra». 

Quando se toma em consideração com 
juanto prazer e com quanta falta de es- 
Tupulos os Francezes, ínglezes e Russos 
'üUimniarain a, Allcinaiihíi dízeiiílò' dolla 
•obras e lagartos, póde-se fazer uma 
üéa quanto custou ás folhas francezas a 
jubhcação de elogios tão francos sobre 
1 capacidade bellica allemã. A Allema- 
ilia ao mesmo tempo em guerra contra 
juatro grandes potências e alguns Esta- 
ios menores mostrou tão claramente a 
:ua superioridade que os proprios adver- 
sários viram-se obrigados a documenta- 
em a sua admiracção mesmo contra a 

sua vontade. 

Esprevçm-iios de Berna: 

<:Toniou-se quasi um uso o dizerem que 
íüs, os neutros, fomos ohamados pelos 

i)el]igerante3 para, (iomo aii)ilros, julgar- 
;nos as coníroversias de iialurcza moral 
ou de direito intcmacioiial, que se levaii- 
ain a ]"ii"oposit,o da giuMTa. 

ínfeliznieato vsse, julgamento ioi muífo 
liffieil, porque — um extraordinárioplie- 
;iomeno nesta gueri'a — ás (piatro espe- 
üies de armas reconJiecida« juntnn-se mais 
uma, criada pela deslioneslidade: a men- 
ára bellica. 

Os inimigos das potoneias ceiuraes.sem 
jerem incommodados, ])odem fazer ornais 
vasto uso.desta arma, visto occupaiT-m a 
rede telepraphioa numClial, e, lerem mo- 
iiopolisado as agencias telegra.piúcas in- 
glezas e fi'ancezas o forue.<,'imen(o de 
iiotioias bellicas para a inipi'ensa univer- 
'íal. íLste monopolio . das noticias lorna 
im|iossivcl á Allemanha servir-so desta 
quinta arma. Quem, como o sou corres- 
pondente, por dois deeennios ](ude estu- 
dar as coisas na Allemanha, sabe certa- 
mente que esto povo sobrio e objectivo, 
des])rezaria a quinta arma, mesmo se 
pudesse empregal-a. 

Além disso, a Allemanha nem preci.sava 
recorrer a ella, de])ois ()ue as suas armas, 
contra toda a esperança, foram felizes 
de Soissons a Víirsovia, jiois a necessidade 
do 1'ehaixar o inimigo, esjjalhando a no- 
ticia de crueldades o bai'baridafles prova- 
das ou não provadas, só o vencido a tem, 
o que ])sye]iologicamen((> ,s(i explica com 
facilidade. 

Foi sobre coisas desta nal-ureza que os 
russos o francezes jiediram aos suissos 
quo emitti'ssem o seu juízo. Ilm conimu- 
nieado russo affii'mava (pie viajantes rus- 
sos tinliam sido mallralados na. Allema- 
nha o alguns mesmo mortos. ^Mulheres fe- 
cliadas dentro de carros de estradas de 
ferro, ficaram sem agua jiara beber por 
tres dias; senhoras russas de fina educa- 
ção iinham|s!ido despidas de fíuas roupas 
por soldados e revistadas. A maior parle 
da imprensa .suíssa nem tomou conheci- 
mento desto communieado, em que foram 
documentadas essas calumnias demais 
,grosseira.s par.i. (juem conhece o ])ovo 
allemão. 

Coisas mais gravea trazia um «memorial 

: |rancez».-qiie Yiviaui ..puljlíeou como rela- 
torio de iihia conunissão de inquérito. 
Aífirrna (pio os allemães, ao fazerem a 
guerra, incendiam, saqueiam violentam 
tudo, mas deixa de provar estas graves 
aceusaí^ões e sc) declara (pia ainda não 
chegara, o niomonto opportuiio ]iara a 
publicai,vão dos dôciunentos (?). Com Io- 
da. a razão, escre.ve a «(íuei-r(> Mondiak;» 
iTa-ncoiiliila de t!ene])ra: «(!omo (!sse me- 
moiial tendencioso se dirige a. todos os 
Estados «neutros», era necessário con- 
vocar lima commissão de americanos, 
italianos e siüssos, o (pie francezes jul- 
g"aram desnecessário. 

O «relalofio não iem foi-i.-a- denionslra- 
tiva alguma;» f.Utani Iodos os depoimenlos 
jurados e faliam [)!iotogi'a]ihias. «Quando 
ò memorial substancia as n(xnisa(,'ões,f ra- 
ta-se d(> aitigos publicados ha m(>zes i)elos 
jornaes franc.ezes qu(í já ha muito se sahi' 
são falsos. O memorial siippf»; todos os 
seus leitores sei'em crédulos e incapazes 
de formar um juizo. Diz com toda a sin- 
gelleza (]ue soldados allemães violenta- 
ram em \'itry-e,n-Partliois.uma velha de 
89 annos de idade: lembra mais uma vez 
a hísloria do cvistehp de P.ave. 

n 
Sabe-se que as imprensa.s- franceza e 

ingleza um dia- aci'uwavam o j)rincipe her- 
deiro da AllemanJia de ter roubado da- 
quello castello coisas de grande valor ar- 
tístico. .Mas, como ficou ])i'0vad0 o ÍCrom- 
prinz nunca ter-se rachado naquelle cas- 
stello, agoi'a aecusa, o memorial desses 
roubos ao Duque de BrunsvigM. 

(Assim o memorial se appresent-a c-orno 
«uma serie de affirnia(,'(>es não provadas», 
üm Governo (jue tão levianamente levan- 
ta contra um povo de cultura antiga ac- 
cusaçÕes tão gravf<-í f de que nem uma 
sombra de prova pode ai>presentar, devo 
saber agora que não se toma mais a serio 
as suas publica(7Ões. 

8o a- commissão' iiKjuisidora qu(M'ia dar 
um quadro (íxat^to-do pi-oce,dimento das 
tro])as allemãs nos Icriltorios coiKpiista- 
dos, devia, ter citado tand)em o seguinte 
juízo do «Tenip-s» de Paris sobre o eslado 
dr' coisas n.a grande cidade- indu.strial IVan- 
ceza «St,. (Jinentíii»: «A populai/.âo at*'; ago- 
ra nada soffroii nem da carestia n(un 
do quaesquer excessos.. Todas as rnei'ca- 
dorías qne se compram, são ])agas a di- 
nheiro á vi.sta. >iâo s(í vcem nem aétos 

, do brutalidade nein, de roubos. A maior 
pa.rto dos offícíács mora em casas parti- 
culares; o seu procedimento é coi'recto. 
Padres IVanoez-es celebrani as missas co- 
mo sempre nas igrejas catholicas; nmitos 
officiaes e, soldados bavaros assistem to- 
das ás m.anhas ás iriissas."Todas as noites 
os grandes café:-? iicam cheios. Voem-so 
aiii egualmente o.s offieiaes allemães c 
o jiovo fralncez».?^;-^-; -í 

A «(iiteri'e ^íondiale» ha jiouco , (;nti'e-- 
vist o'u o chefe (je ,um lazareto inglez de 
campanha, o fundador do Hospital fie 
kseuílly, que visitr.iu innumeros logaros 
o transportou (íODO'doentes, e. que no en- 
tanto ouviu (jiKúxa alguma nem viu mu- 
tilação n(>.nhunia,. Muitas c,oniinunas Tran- 
eezas agradeceram- jior e.scriplo o bom 
ti'/it-amenlo n, ellas dis|iens;ido. (Quatro 
illust-res bui'gomf;stres o intendentes 
fran(!Ozes, no disti-ieío (le- C-liauny, (h^pois 
dc'. indagarem da população, affirmaram 
quo em parto alguma se deram violências, 
iiKiondios e destruiç(jes por nialcriação; 
o povo confessava até que os soldados al- 
lemães davam mantímentos aos france- 
zes necessitados. 

(.) coroníd suísso Carlos MülU-r manifes- 
ta suas impresfjões com as seguintes pa- 
l.'i.vras: «Encontro os soldados allemães 
dentro o lora das. casas oni palesti-a- ami- 
gavol com os habitantes das aldeias fran- 
cezas «fls sont bien gent-ils, bien. gentíls», 
assim se ouv(í falar dos soldados allemães 
por t;oda a parte (un. (pio pedi informa- 
ções sobre <dle:-!. «Oh, ils sont três ainia- 
l:)]es, tri« conv(>iiables». A. administração 
militar forn<íce os mantímentos e distrí- 
biie-os entre o ]/0V0». 

De outro lado, deve-se dizei' que em 
muitos casos, documentados poi- acta.s, 
a população iVanceza- não sé comporl:ou 
como se. podia o.spei'ar. Se, como eni Lu- 
n(!vill(\ a pojinlaçáo civil (hmante hora 
e meia atirasse, de suas casas sobre o lios- 
pítal visinlio em que se aéhavam feridos, 
cômpi'eh.cndín'-se-ia, (-e isto não c-ontra- 
riaria ás leis da gueri'a) qiu' os soldados al- 
lemães destruíssem essas casas. Alénf dis- 
to vê-se de ordens dadas por officíaes 
do corpos fraiK^ezes que esses se viram 
do novo obrigados, a mandar dizer ás ti'o- 
pas que é prohibido .o saque no proprio 
páiz- . 1-. Sk i 

Testemunhas francezas attestaram, sob 
juramento, (pie soldados o jiovo francezes 
oestruiram o roubaram, sem 'd(') lunnpic;- 
dade, castellos <:> casas (>m. Fontaínes, Ha- 
bdrvilh^'s, At t igny, Villers-Iievant -M(ír- 
rière, Vívaiss(?, Crespy, Tliugny o Moy. 
Soldados do "corpo de saúde em serviço 
foram feridos o mortos jior- balas fran- 
cezas, cm muitos casos os soldados alle- 
mães foram be,st-ialni(>nte. mutilados e mor- 
tos ]K)r bayonel íidas no corpo, cabeça o 
olhos; cortíiram-lhes as gargantas e, ín- 
flígír;im-lhes as cruelda.des mais infa- 
mes. 

Xa. cadeia d(^_, Montbélíard, quatorz(> pri- 
sioneiros allemã(ís d(> guerra foram cruel- 
mente mutilados o finaluKMXto mort os jjor 
gendarmes francez(>s. O systoma de inter- 
nação nos campos francezes são taes, 
qne Gu.stavc ffei'V('' disse ser o ]n'oblemiV 
mais importante a- ser estudado na França 
depois do serviço sanitario. 

,[Não é certamente por acaso que os es- 
forços dos advcrsarios da Allemaiiha em 

ca-luinnial-a })pr cínsas. nã.p..,.])rovadas, (.;o- 
méçam ern escala 'maior justaiiKmte nó 
momento <Mn que os alliados da enteiite 
podem registrar graves iiísuccessos mili- 
tare.s. ^Malogrou tristemente a offensiva ge- 
ral ordenada por .lol'fro (.'in melados de 
Dezembi'o; e este insnccesso custou aos 
francezes, principalmente nas ]iroxi- 
midades de Soisson, grandes iierdas de ter- 
renos e, dentro de quatro semanas uma 
perda de 150.000 soldados, (>mquantoque 
os russos, depois das derrotas de Lodz e 
IjOwícz, foram obrigados á defensiva, tan- 
to (pie a sorte da, importante, fortaleza 
de Varsovia eoi'reu perigo. Os alliados 
da entení(! devem attribuír a si mesmos 
atpiillo qne queriam; cípiilibrar pela quin- 
ta arma os seus insuccessos militares. 

0 Custeio dã guerra 

(Do Kölnische Zeitung.) 

O economista nacional, da Escola Tech- 
nica Superior (Technische ííochschu- 
le) de Berlim, Professor Julius Wolf, 
está publicando, pelo editor Georg Rei- 
mer, uma obra intitulada, «As contas de 
guerra» (fJie Kriegsrechnung), que trata 
do fundo economico e da questão de cus- 
tas de guerra, bem como das perdas, que 
soffrem as rendas e as fortunas das na- 
ções. Ultimamente, tanto francezes, co- 
mo Ínglezes e russos têm por Varias ve- 
zes, procurado esclarecer este ponto. En- 
tretanto foram verificados grandes en- 
ganos, principalmente no que diz respei- 
to á Allemanha. O trabalho de Wolf, (pie 
contesta essas falsas exposições encon- 
traram, e ainda encontram quem nellas 
creia. Extrahimos desse trabalho somen- 
te um pequeno trecho sobte as custas da 
guerra, que pesam sobre os diversos Es- 
tados: . ,, . ^ . í i I 

Tomando por base as csperíencias das 
grandes guerras desde 1870/71, portan- 
to, ao lado da guerra franco-ailemã, as 
as gaierras russo-turca e russo-japoneza, 
bem como a guerra dos boers, as custas 
totaes de uma guerra moderna foram 
calculadas cm 6 marcos por homem-dia. 
Esta quota deve-se, porém, ter como 
muito baixa, apezar de que, o (pic con- 
vém notar, o orçamento de paz continua 
a ser o mesmo. Desde os annos de 1870, 
80 e 90, que o dinheiro tem soffrido cer- 
ta desvalorisação. Com 6 marcos diários 
não se pode conseguir hoje o mesmo que 
outr'ora. Alem disto, tornando-se certas 
partes esscnciacs da guerra mais caras, 
pelos effeitos resultantes, estas muda- 
ram de caracter. As custas de guerra, lo- 
go após a mobilisação, poderiam, na vcr- 
diide, ser cobertas na razão de 6 hiárcos 
pòr homem-dia. O primeiro nicz, porém, 
exige despesas de tal forma elevadas, 
que verifica-se um mínimo de 7 marc<3s 
por homem-dia. 

Um augmento apreciavel além de 7 
até 8 marcos, na média, para cada com- 
batente, nenhiun paiz, a não ser a Ingla- 
terra terá que supportar. As despesas 
da Inglaterra são itiaiores, porque a par- 
te porcentual da marinha é consideravel- 
iTiente maior, t— e esta é muita mais 
avul_t:ida do que as forças de terra, pois 
que'as despesas cm tempo de paz por 
homem-dia importam, na marinha allemã 
em mais de 20 marcos, — e ainda mais, 
porque o soldado na Inglaterra percebe 
soldo, nuiltiplas vezes maior do que o 
soldo, de conimum estabelecido para as 
forças de terra, attingindo na actualidadc 
a 8 Shillings. Também com respeito á Rús- 
sia poderia haver duvida, se as despc- 
zas diarias para cada soldado passarão 
ou não de 7 a 8 marcos: na guerra rus- 
so-japoneza as despesas foram conside- 
ravelmente maiores. A referida guerra 
era, comtudo, cm' ultima analyse,' uma 
guerra, por assim dizer, colonial, cujas 
despesas são sempre muito maiores do 
que as despesas de guerra nas fronteiras 
da metropole. O sustento do exercito 
russo, além disso mal permitte um con- 
fronto com o do exercito allemão. Já de- 
vem ter sido levadas em conta as condi- 
ções desfavoráveis de transporte, uma 
vez qiie as custas de guerra foram ta- 
xadas em menos do que para a Allema- 
nha, isto é, em, 6 a 7 marcos por homem- 
dia. Não está excluído, que as custas de 
g-uerra por homem-dia, na França, e pro- 
vavelmente também na Austria-Hugria, 
não passem além das custas russas; na 
França, porque, entre outras causas, tam- 
bém neste paiz as despesas de sustento 
mal attingem ás despesas allemãs, e por- 
que, além disso, o reforço de tropas se 
torna mais economico. A quota de é 
a 7 marcos no caso de guerra mais pro- 
longada, seria sufficiente também para 
esses dois paizes. Na Servia e no Monte- 
negro difficilmente se dispenderá essa 
quota para cada soldado. Entretanto, 
as despesas diarias para cada soldado na 
Tiu-quia não deverão ser inferiores ás 
da França e da Austria-Hungria, tendo 
em vista as grandes distancias a vencer, 
os caminhos dífficultosos, e fóra disso, 
em parte também as condições excep- 
cionaes da guerra, apez(ir da sobriedade 
dos soldados. 

Portanto, para todos os paizes belli- 
gerantes, calculando-se os jirós e con- 
tras, as despesas por homem-dia diffi 
cilmente irão além de 7 marcos. A quan- 
tia de 7 marcos por soldado, em sentido 
internacional, para um numero que, ac- 
actualmetc, na grande guerra, não fica 
aquém de 20 milhões, se não for maior, 
e sobretudo deante dos esforços da In- 
glaterra, perfazem,porém, nada menos 
de 150 milhões por dia, talvez algo 

mais acima desta somma. Estas são, para 
deixar mais uma vez bem frisado, as des- 
pesas de todos os paizes beilígerantes. 

Ko que diz respeito aos nossos inimi- 
gos, não se pode, pela razão do serviço 
militar russo, níais prolongado, avaliar 
as forças de guerra, em mais de 512 
milhões. As tropas de linha e a reserva, 
isto é, a totalidade dos soldados com 
instrucção militar, com mais de 35 annos 
de idade, deve-se estimar approximada- 
mente em 3 a-l milhões, incluindo-se os 
guardas das fronteiras e as tropas asia- 
ticas. Até ha pouco tempo tinham .sido 
chamados, sómente nos territorios não 
genuinamente russos, as classes dos 5 
annos mais recentes, que fa^em parte do 
iOpoltschenje», que c o «Landsturm» rus- 
so. Recentemente um «ukase» (decretòX. 
do Czar chamou ás armas todo o Land- 
sturm russo. Em vista disto, foram cha- 
mados nas diversas sédes governamen- 
taes, bem como nas províncias do Baltico 
e do terrítorio de Amur, também as 
classes dos restantes 5 annos, e nas sé- 
des governamentaes grã-russas, por em- 
quanto sómente as reservas dos 5 annos 
mais novos, que já se acham sob a ban- 
cieira, em outros lugares. Não se deve 
deixar de considerar, avaliando as for- 
ças de guerra da Rússia, que as forças 
dos conscriptos dos annos mais antigos, 
tornaram-se, em consequencia da grande 
mortalidade mais fracas do que em ou- 
tros paizes, principalmente a Allemanha 
r^or todas estas razões não se poderá 
avaliar o total do exercito russo em mui- 
to mais de 5 a 512 milhões de homens. 
'O exercito francez terá, na melhor das 
hypotheses, 4 1 '2 milhões, isto é, ainda 
um milhão menos. A força effcctiva no 
anno de IQll elevava-se, em algarismos 
redondos, a 400 mil homens, as tropas 
de linha e da reserva são avaliadas em 
1.300.000 homens. A este numero deve-se 
accrescentar 1.700.000 de soldados das 
tropas territoriaes, que correspondem ao 
í.Landsturm» allemão, e approximada- 
mente QOO.OOO homens da reserva do 
exercito- territorial, isto é, o «Landsturm» 
Seria assim um total dc cerca de 4 mi- 
lhões de homens. Durante a guerra, o' 
governo francez, porém, já chamou sob 
a bandeira duas novas classes de recru- 
tas, os de 20, de 10, e ultimamente tam- 
bém os de 18 annos de idade, bem como 
muitos outros, sobre cujo destino ainda 
não tinha sido resolvido definitivamente. 

Só a Allemanha com a Austria-Hun- 
:^rria, c a Rússia com a França, já têm 
portanto cerca de 20 milhões de homens 
em armas. O exercito inglez eleva-se ^ 
acima de um milhão de homens, dos j 
qtiaes, é verdade, sómente a mínima ' 
oarte se acha em campanha. Ainda cón- 
ÍQTrem os canadenses, hindus, belgas, 
..nontenegrinos e também o Japão, ppsto 
:íi.ie com contigentes não muito , numc- 
cösos. Contudo os 20 milhões de homéns 
ia: muito que já foram ultrapassados, 
riiórmente com a entrada da Turquia na 
»uerra, c isto significa, como já disse, 
que, não esquecendo de incluir no cal- 
:ulo a Inglaterra com suas despesas da 
íSijuadra, uma despesa immediata da 
guerra mundial importa para os bellige- 
•-antes seguramente em 130 milhões de 
marcos diários, dos quaees 40 milhões 
.lOssos, 20 milhões para a Austria-Hun- 
gria, portanto conjuntamente fiO milhões 
Io nosso lado, e, com accrescimo da me- 
tade, em 90 milhões para os nossos ad- 
versários. Cóm a iiarticípação da Tur- 
quia na guerra, os 60 milhões nossos 
ioffrem, por certo, um augmento, que, 
oara o numero de 500.000 combatentes 
asmanos, deve-se calcular em 3 a 4 mi- 
lhões diários. Os 40 milhões na Allema- 
iha correspondem a 1,2 de milhardo 
mensaes. De fato já foram calculados, na 
ípoca da crise boulangista, isto é, ha 

'25 annos atraz, em cerca de 2 milhardos 
de marcos, as custas de uma guerra nas 
duas fronteiras allemãs, durante as pri- 
'.meiras 6 semanas. Apparentemente este 
algarismo seria até mais elevado do que 
> calculado para a actualidade. 

Entretanto convém notàr, que as cus- 
tas exorbitantes no principio da campa- 
nha (equipamento, concentração de for- 
ças etc.) não foram calculadas neste 
lugar, na base de toda a duração da 
guerra, mas tão sómente para as pri- 
meiras 6 semanas. Como esta s-omma, 
em proporção ás despesas totaes da 
guerra allemã de 1870/71, na importân- 
cia de 1750 niílhõcs de marcos, parecesse 
enorme ao principio dc Bismarck, a 
conta teve de ser feita naquella occa- 
sião pela segunda vez, mas não deu, ape- 
zar disso, resultado. 

Xas sommas ,,intcrnacíonaps" acima 
referidas, não estão, de resto, incluidas 
as despesas de guerra dos paizes neu- 
tros. A «Defesa das fronteiras», que si- 
gnifica a mobilisação de cerca de 200 
mil homens, custam á Suíssa, sem exa- 
gero, diariamente para mais de 1 nií- 
Ihão de francos, e segundo outras ava- 
liações, até 2 a 2 1/2 milhões. 

A Hollanda difficilmente despenderá 
menos. Consideravelmente mais eleva- 
das são as despesas para a Italía. E além 
desses paizes, outros em grande numero, 
adoptaram medidas de prevenção, res- 
pectivamente preparativas, como os pai- 
zes escandinavos, assim como a Bulga- 
ria e a Grécia, e egualmente os paizes 
da península ibérica. 
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